
Kote von -er Mvs.
Erscheint jeden Samstag.

B ezugspreis m it Postversendung:
B a n z j ä h r i g ............................. K 8. —
H a l b j ä h r i g .............................. „ ' 4 . -
V ie r te ljä h r ig .............................. „ 2 . -

B ezugsgebüh ren  und E inschaltungsgebühren  sind im 
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Schristleitung und V erw altu n g : O bere S ta d t  N r. 32. -  U nfrank ierte  B riefe w erden
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (In se ra te s  w erden d a s  erste M a l mit 10 >> fü r die oierspaltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. Die 

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schluh des B la t te s  Freitag  5 Uhr Nin.

Preise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„ 3.60
V ie r te ljä h r ig ........................ „ 1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erben v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

27. J a h r g .N r .  4 1 . W aid h ofen  a. d. A b b s ,  S a m s t a g ,  den 12 .  Oktober 1 9 1 2 .

Amtliche Mitteilungen
des Stadtrates Waidhofen a. d.

g . 3245/5
Kundmachung

betreffend die Auflage der W ählerlis ten  für die L a n d ­
tagsersatzwahl im W ahlbezirke  des 8 3 Z. 2  L . - W .-O .  
(Amstetten, S t .  P e te r  i. d. A u  (M a rk t ) ,  Scheibbs, 
Seitenstetten ( M a rk t ) ,  W aid ho fen  a. 9 )bbs  (S ta d t ) ,  9 )bbs  

nnd  Pbbsitz.
Die W ählerlis ten  der S tad tgem einde  W aidhofen  

an  der P b b s  für die obige L an d ta g se rg ä n z u n g sw ah l  
werden unter einem im städtischen R a th a u se  zu jederm anns 
Einsicht aufgelegt.

Die Einsichtnahme kann an W ochentagen in der 
Zeit von 8 Uhr früh bis 12 Uhr m it tags  und  von 2 bis 
5 Uhr nachm ittags,  an  S o n n -  und  Feiertagen von 8 Uhr 
früh bis 11 Uhr vorm it tags  in der Kanzlei  im ersten 
S tock  stattfinden.

R ek lam at io nen  gegen die W ählerlis ten  wegen A u f ­
nah m e  von Nichtivahlberechtigten oder Weglassung von 
Wahlberechtigten Können' vom T age  der K undm achung 
einschließlich den 24. Oktober 1912 beim Bürgermeister­
amte  eingebracht werden. Die R ek lam at ionen  sind für 
jeden R ek lam at ion s fa l l  abgesondert einzubringen und sind 
denselben, soserne sie wegen W eglassung von W a h lb e ­
rechtigten erhoben werden, die Dokum ente  einzuschließen, 
welche zum Nachweise derW ahlberechtigung erforderlich sind.

R ek lam ationen ,  bei denen diese Vorschriften nicht 
beachtet werden, werden a  limine zurückgewiesen.

S ta d t r a t  W aidhofen  a. d. P b b s ,  10. Oktober 1912.
Der B ürg e rm eis te r :

D r.  I .  K. S t e i n d l  m. p.
Z . a 1626 
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C o d e x  a l i m e n t a r i u s  a u s t r i a c u s .

V o lk s a u sg a b e ,  I. B a n d ,  Preisfestsetzung.
I n fo lg e  Erlasses des k. k. M in is te r ium s  des I n n e r n  

vom 16. September 1912, Z. 4 744 /8 ,  w ird  in Berich­

tigung des Statthalterei-Erlasses vom 10. M a i  1912, 
Z. S .  621/2, bekanntgegeben, daß der P r e i s  des 1. B a n d e s  
der V o lk s a u s g a b e  des Codex a l im en ta r ius  au s tr iacus  
nicht 5 K, sondern nur  4 K beträgt.

S ta d t r a t  W aidh o fen  a. d. P b b s ,  7. Oktober 1912.
Der Bürgerm eis te r :

Dr.  I .  K. S t e i n d l  m. p.

3 . a 3240
Evangelische Kirche.

A. B .  und H .  B .  Pfarrsprengel.
I n  dem n.-ö. Am tskalender  für d a s  J a h r  1913 

wurde eine vom Evangelischen Oberkirchenrate verfaßte, 
b is  auf weiteres in G e ltung  stehende Uebersicht der 
evangelischen Pfarrsprengel in Niederösterreich aufgenommen. 
Auf diese V e r lau tb a ru n g  wird  hiemit aufmerksam gemacht.

S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. 9 )bbs ,  7. O ktober  1912.
Der B ürgerm eis te r :

D r.  I .  K. S t e i n d l  m. p.
3. a 3308

Kundmachung.
Der Gemeinderat der au tonom en S t a d t  W aidh o fen  

an der P b b s  hat  in  seiner Sitzung vom 9. Oktober  1912 
beschlossen, auf G ru n d  des Landesgesetzes vom 24. J ä n n e r  
1882, L . -G . - B .  N r .  5, zur Deckung der Gemeindebedürf­
nisse für die J a h r e  1913, 1914 und  1915 eine Gem einde­
auflage von K 3 40 auf jeden Hektoliter im Gemeinde- 
gebiete konsumierten B ie res  ohuc Unterschieo der G rad -  
hältigkeit einzuheben und für diesen Beschluß d a s  er­
forderliche Landesgesetz zu erwirken.

Dieser Beschluß w ird  nach § 93 des S ta tu te s  mit 
dem Bemerken verlautbart ,  daß jeder, der sich durch diesen 
Beschluß beschwert erachtet, seine E inw endungen  dagegen 
binnen 14 T agen  vom T ag e  dieser K undm achung ,  da s  
ist bis einschließlich 24. Oktober  1912 bei dem S ta d t i a t e  
einzubringen berechtigt ist.

S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. P b b s ,  10. Oktober  1912.
Der Bürgerm eis te r :

Dr. I .  K. S t e i n d l  m.  p.

Achtung! 
Gewerbetreibende» Bauern und 

W ähler!
I n  der letzten N u m m er  der christlichsozialen „ P b b s -  

ta l-Ze i tung"  werden an die Tatsache, daß die K ä r n t n e r  
L andesve rw a l tung  genötigt ist, einen A bgang  im L a n d e s ­
h au sh a l te  durch A ufnahm e eines D ar lehens  zu decken, 
unter der UeberfChrist „Freisinnige Wirtschaft ohne E nde"  
B em erkungen  geknüpft, die den Zweck verfolgen, a l l e  
L andesve rw a ltungen  h e r u n t e r z u s e t z e n ,  die nicht 
unter k l e r i k a l e m  Einflüsse stehen.

D ie  bevorstehende L a n d ta g s w a h l  im Bezirke Am- 
stetten, v o r  d e r  d i e  C h r i s t l i c h  s o z i a l e n  e i n e  
h e i l l o s e  u n d  n i c h t  u n b e g r ü n d e t e  A n g s t  
e m p f i n d e n ,  läßt es begreiflich erscheinen, daß sie alle 
L andesve rw a ltungen  schmähen, die christlichsoziale in 
Niederösterreich aber herausstreichen wollen. Aber w ie ?  
M i t  Hilfe des alten, bewährten M i t te l s  der K le r ik a le n : 
die Leute, deren zweites W o r t  R e l ig ion  ist, l ü g e n  a u s  
allen Kräften. S i e  l ü g e n ,  weil sie die W ä h le r  für so 
du m m  halten, daß sie die klerikalen Lügen und  deren 
Zweck nicht erkennen. H ier  wieder einige Beweise, w  i e 
die Christlichsozialen lügen.

I n  der christlichsozialen „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  wurde 
am  Schluffe der N otiz  über die „Freisinnige Wirtschaft 
ohne E nd e"  geschrieben:

„W o in  aller W e lt k an n  den christlichsozialen V erw altungen  
eine M istw irtsckost nachgesagt w erden w i" w ir sie z. B . in KärnirN» 
S te ie rm ark , B öhm en, M äh ren  usw. in  der letzten Z eit erleb t 
haben ."

W e r  d a s  liest, der müßte natürlich glauben, in den 
hier genannten Ländern  seien die L andesverw altungen  
„ f r e i s i n n i g " .  I n  Wirklichkeit  k ann  von einer „ M i ß ­
wirtschaft" in K ärn ten  und Ste ie rm ark ,  wo gemäßigte 
Deutschnationale d a s  L a n d  verwalten, keine R ede  sein, 
B ö h m e n  aber wird  von den t s c h e c h i s c h e n  P a r te ie n  
verwaltet,  m i t  d e n e n  d i e  K l e r i k a l - F e u d a l e n  
f e i t  J a h r e n  g e g e n  d i e  D e u t s c h e n  r e g i e r e n " .  
Auf den böhmischen Landesausschuß  haben d i e  K l e r i ­
k a l e n  den größten Einfluß. O h ne  sie, o h n e  d i e  
g r o ß e n  k l e r i k a l - f e u d a l e n  H e r r e n ,  wäre  in

Lasset die Kinder Kinder sein!
Verkürzet ihnen nicht die Zeit der Ju g e n d ,  auf die 

sie ein heiliges Recht h a b e n ! Versuchet nicht, ihre E n t ­
wicklung künstlich zu beschleunigen, sie durch hastigen 
Geistesdrill möglichst schnell von einer „niederen" E n t ­
wicklungsstufe auf eine „höhere" zu bringen. J e d e  T re ib ­
h a u sk u l tu r  m uß sich am  einzelnen und  am  gesamten 
V o lk e  rächen, denn sie ist ein Eingriff in  den ruhigen 
G a n g  der N a tu r .  Friedrich Frobel hat ganz nachdrücklich 
darauf  hingewiesen, daß die kräftige und vollständige 
A u sb i ld u n g  jener Lebensstufe des K indes  auf der voll­
ständigen und eigentümlichen Entwicklung aller und  jeder 
einzelnen vorhergehenden beruht. Und w enn  m an  d a s  
K ind  auf  jeder S tu fe  sich ruhig ausleben und  entfalten, 
w enn m a n  es ganz das  fein läßt, w a s  diese S tu fe  fordert, 
„ d a n n  wird  jede folgende wie ein neuer S chuß  a u s  einer 
gefunden Knospe hervorsprießen . . .  bis zur V ollendung" .  
B r in g e n  wir aber D erfrühung  und  Ueberlastung, Unruhe 
und  Hast in die Entwicklung der Ju g e n d ,  lassen w ir  den 
Kindern heute nicht mehr Zeit, wirklich K inder  zu sein, 
so werden sie und w ir  es morgen büßen müssen.

A uf  einem Gebiete hat bereits die Gesetzgebung 
eingreifen und eine ungesunde V erfrühung  unterbinden 
m üssen : auf dem der K i n d e r a r b e i t .  I n  einer Zeit, 
w o Leib und Seele des K indes  noch der Schonung  und 
K räftigung  bedurften, fing m an  bereits an, die kindliche 
Arbeitskraft  rücksichtslos auszubeuten und  sie in s  Joch  
des I n d u s t r i a l i s m u s  zu spannen. Unablässige A u fk lä ru n g s ­
arbeit (K onrad  A gahb)  hat der Gesellschaft die Augen 
geöffnet für die Schädlichkeit und  d a s  Unrecht dieser 
K indheitsverkürzung und so hat der S t a a t  dieser 
Entwicklung in Gestalt des K i n d e r s c h u t z g e s e t z e s  
einen kräftigen D a m m  entgegengesetzt.

A uf  anderen Gebieten geht diese verfrühte Belastung 
der jugendlichen Kraft  weiter, wenn die Schäden  auch

nicht so offen zutage treten, wie auf dem der gewerblichen 
Kinderarbeit.  S o g a r  im Schoße vieler F a m i l i e n ,  die 
gewiß nur  d a s  Beste ihrer K inder  wollen, finden w ir  
dieses Unrecht. D a  kommt so ein B iib le in  zwischen ein 
und  zwei Uhr a u s  dem Unterrichte nach Hause. K a u m  
hat  er M i t t a g  gegessen, so setzt er sich stundenlang über 
seine Schularbeiten. Und viele Eltern glauben w u nd er  
w a s  für ihr K in d  zu tun, wenn sie es noch ex>ra im 
Lesen, Schreiben und Rechnen drillen. Die einen tuns  
in  allerbester Absicht: weil der kleine Kerl  im  Unterrichte 
nicht recht mit  fortkommen will,  oder weil  sie meinen, 
der Mensch könne heutzutage nicht genug lernen und nicht 
früh genug dam it  a n f a n g e n ; die andern tu n s  a u s  E h r ­
geiz : ihr K ind  soll sich in der Schule  ganz besonders 
auszeichnen oder unter allen Umständen eine höhere 
Schule  besuchen. N u n  dürfen nur  noch ein p a a r  Klavier-  
stunden oder andere dazukommen, so ist d a s  M a ß  voll. 
E s  gibt Kinder, besonders in vielen „besseren" F am il ien ,  
die vor lauter Lernarbeit mehrere T ag e  der W oche kau m  
an die Lust kommen. K ein  W u n d e r ,  w enn w ir  auch 
aus diese Weise *) künstlich blutarme und bleichsüchtige 
oder nervöse und frühreife Kinder  züchten. A m  T a g e  will 
ihnen d a s  Essen nicht mehr schmecken, in der Nacht 
schlafen sie unruhig  und  träumen schwer: heiße Köpfe 
und  kalte Fü ß e ,  Reizbarkeit,  Empfindlichkeit oder Dünkel  
sind nach J a h r e n  die Folgen . A u s  natürlichen B u b e n  
und  M ä d e ln  werden blasierte Herrchen und Dämchen. 
Und wenn  es bei kräftigeren N a tu ren  auch nicht gleich 
zu diesen F o lgen  kommt, ein großes Unrecht bleibt die 
Ueberlastung des kindlichen Geistes auf alle Fälle . Solchen 
Eltern kann  es gar  nicht eindringlich genug gesagt w e r d e n : 
L a ß t  E ure  K inder  doch K i n d e r  sein I G eb t  ihnen mehr 
R a u m  und Freiheit  zu frohem S p ie l !  Tägliche kräftige 
B ew eg un g  an  Luft  und  Licht ist fü rs  leibliche und

seelische Gedeihen eurer Kinder  ebenso notwendig wie 
Essen und T r inken  und  Schlafen .*)

Aber auch die S c h u l e  m uß mehr da ra n  denken 
—  besonders in  den ersten J a h r e n  ■—, daß sie K inder  
vor sich hat. Unsere Kleinen gehen ja im  allgemeinen 
gern zur Schule, denn es ist vieles anders  und besser 
geworden gegen früher. Trotzdem wird  noch manches 
verlangt, w a s  der K in d e sn a tu r  dieser S tu fe  widerspricht 
und  eine V e r f r ü h u n g  bedeutet. Unser E lem entar­
unterricht wird  nicht bloß von „jugendlichen S c h w a r m ­
geistern", sondern auch von vielen ergrauten P ä d a g o g e n  
a l s  ganz unkindlich bezeichnet. Geradezu n a tu rw idr ig  ist 
der schroffe, u n v e r m i t t e l t e  U e b e r  g a n g  von der 
Freiheit  zu schulischem Z w ang e ,  von größter Beweglich­
keit des K örpers  und  Geistes zu stundenlangem S t i l le ­
sitzen, Aufmerken und  Zuhören, vom freien S p ie l  zu ge­
regelter Arbeit, vom anschaulichen zum abstrakten Denken, 
vom U m gang  mit lebendigen Dingen zur Beschäftigung 
mit toten Buchstaben, Ziffern, W o r ten ,  Begriffen und  
Sprüchen . „Nachteilig, hemmend, ja  vernichtend wirk t  
es, w enn  innerhalb  der stetig fortlaufenden R eihe  der 
menschlichen E n tw ick lungs jah re  so scharfe Grenzen un d  
trennende Entgegensetzungen gemacht werden."  (Fröbel) .  
Dieser unvermittelte Uebergang von einer Lebensweise in 
eine gänzlich andere —  und dazu in so zartem Alter —  
äußert sich bei vielen Kindern  durch gesundheitliche 
Schäden (E rn äh run g ,  B lu tk re is lau f ,  W a c h s tu m ,  Schlaf ,  
Nervensystem), bei den meisten aber durch geistige S c h ä d e n : 
ihre lebhaften Interessen lassen nach, ihre vielen wissens­
durstigen F ra g e n  verstummen allmählich, ihre lebendige, 
anschauliche Denkweise und  Sprache  verliert an  F a rb e  
und  Kraft.  D ie  Schule  muß unbedingt einen Uebergang 
vom freien S p ie l  zu geregelter Arbeit unter A nknüpfung  
a n  die bisherige Anfchauungs-,  Denk- und Lebensweise 
des K indes  suchen. E inige  Elementarschulen sind schonD on den allerschlimmsten V erfratzungen sehen w ir hier ganz 

a b : vom A lkoholgenust, vom Herumschleppen der K inder in  T heatern ,
K onzerten und N estaura tionen  zu einer Zeit, w o sie in s  B e tt  ge- *) (Es g ib t nicht wenige E lte rn  und L ehrer, die deshalb  den
hören  ü. a. m. Schulbeginn um ein J a h r  hinausschieben möchten.

Nie;« die Nummer 41 der illustrierte« G ratisbeilage.



Seite 2. B o t e  n o n  8 e r  2)  b b s Samstag, den 12. Oktober 1912.

B ö h m e n  weder die Mißwirtschaft in der L a nd esv e rw a l­
tung , noch die rücksichtslose Unterdrückung und  A u s b e u ­
tung  der Deutschen durch die Tschechen möglich. Die 
böhmische Mißwirtschaft ist also mit e i n  W e r k  b e t  
K l e r i k a l e n !  S tehen  doch im böhmischen Land tage  
die deutschfreiheitlichen P a r te ien  i n  d e r  O p p o s i t i o n .

G e n a u  so verhält es sich mit M ä h re n .  Auch in 
M ä h r e n  liegt die L andesoerw altung  in den H ä n d e n  der 
Tschechen, die im  Landesausschusie m i t  d e n  K l e r i ­
k a l e n  die ganze V e rw a l tu n g  b e h e r r s c h e n .  W e n n  
also die klerikale „ P b d s ta l - Z e i tu n g "  von einer M i ß w i r t ­
schaft in B öh m e n  und  M ä h re n  schrieb, so fällte sie, d as  
k l e r i k a l e  B la t t ,  e i n  v e r n i c h t e n d e s  U r t e i l  
ü b e r d i e D e r w a l t u n g s k ü n s t e d e r K l e r i k a l e n ,  
die in  B ö h m e n  und  M ä h re n  den g r ö ß t e n  E in f luß  auf 
die Landesverw altungen  ausüben .  W a r  doch in B öh m e n  
m it  seiner Mißwirtschaft sogar e i n  k a t h o l i s c h e r  
G e i s t l i c h e r ,  d e r  K a n o n i k u s  B u r i a n ,  M i t ­
g l i e d  d e s  L a n d e s a u s s c h u s s e s ,  in  dem er b is  vor 
verhä l tn ism äßig  kurzer Zeit d a s  S  yulreferat inne hatte. 
M i t t e l b a r  beschuldigte also die klerikale „ P b b s t a l -  
Z e t tu ng "  einen K a n o n ik u s  d e r  T e i l n a h m e  a n  d e r  
b ö h m i s c h e n  M i ß w i r t s c h a f t !  Z u  solchen Folgen  
führt d a s  berufsmäßige L ügen des klerikalen Hetzblattes 
über alles, w a s  nicht klerikal ist. Jetzt wissen unsere 
W ä h le r  wenigstens, daß in B ö h m e n  e i n  K a n o n i k u s  
a n  der Mißwirtschaft  in  der L an desv e rw a l tun g  m i t ­
s c h u l d i g  ist.

U nmitte lbar  nach dieser für die Klerikalen so ver­
hängnisvollen Lüge über die „Freisinnige Wirtschaft ohne 
E n d e "  brachte die „ M b s t a l - Z e i t u n g "  die folgende N o t i z :

G länzender ®ebarungsüber|d)u& der ungarischen 
F inanz V e r w a l t u n g .

D er ungarische F inanzm in ister D r. 0 . Teleszliy hat m itge­
te ilt, d aß  die staatliche F in an z g eb a ru n g  U n g a rn s  fü r 1911 mit 
einem Ueberschusfe von 62 M illionen  K ronen abgeschlossen habe, 
trotzdem es  nicht notw endig  gew orden w ar, die in Aussicht ge­
nom m ene Emission von 156 M illionen  K ronen durchzuführen. 
Gleichzeitig teilte er jedoch mit, daß  im kom m enden J a h r e  U ngarn  
an  den G eldm ark t mit einer größeren  O bligationsem ission h e ran ­
tre ten  w erde, um d as  G eld fü r die Investitionen  zu beschaffen, 
die inn e rh a lb  und au ß e rh a lb  des B u d g e ts  notw endig  seien. I n  
W iener F inanzkreisen  schätzt m an diesen B e d a rf  aus mindestens 
rund  300 M illionen  K ronen nom inell. — F n  U n g a r n  62 M i l ­
l i o n e n  U e b e rs c h u ß , u n d  in  O e s te r r e i c h  j e d e s  J a h r  fa s t 
e b e n s o v i e l  F e h l b e t r a g !

U n g a rn  wird  also nach diesem Zeugnisse des kleri­
kalen B la t t e s  g l ä n z e n d  u n d  b e s s e r  v e r w a l t e t  
a l s  O e s t e r r e i c h .  J a ,  w a s  soll denn d a s  he iße n?

Also hört, Gewerbetreibende, B a u e rn  und  W ä h l e r ! 
I n  U ng arn  ist die R eg ie rungspa r te i  l i b e r a l ,  f r e i ­
s i n n i g .  I n  U ngarn  ist dementsprechend auch die R eg ie ­
rung  l i b e r a l ,  f r e i s i n n i g .  Der Ministerpräsident 
H err  v. Lukacs ,  der diese liberale R eg ierungspar te i  ge­
schaffen hat, ist l i b e r a l  und  f r e i s i n n i g ,  der u n g a ­
rische F inanzminister,  der einen Ueberschuß von 62 M i l ­
lionen erzielt hat und für diese Leistung von der k l e r i ­
k a l e n  „ D b b s ta l - Z e i tu n g "  gerühmt wird, ist l i b e r a l ,  
ist f r e i s i n n i g .  Ebenfalls  l i b e r a l ,  f r e i s i n n g  ist 
der eigentliche F ü h re r  der l i b e r a l e n  ungarischen R eg ie ­
rungspar te i ,  der G r a f  S te p h a n  T  i s  z a. Aber nicht nur 
d a s :  dieser G r a f  T i s z a  ist noch dazu — ein P r o t e ­
s t a n t ,  ein K a lw iner ,  e i n  K e t z e r ,  wie die „9)bbstal= 
Z e i tu ng "  sagen würde.

U nd dieses l i b e r a l ,  f r e i s i n n i g  regierte und 
verwaltete L a n d  s t e l l t  d a s  k l e r i k a l e  B l a t t  
O e  st e r r e i c h  a l s  m u s t e r h a f t  v e r w a l t e t  h i n !  
J a ,  da müssen .sich doch die W ä h le r  im  allgemeinen 
sagen:

so weit. S i e  beschäftigen die K inder  im ersten J a h r e  nicht 
gleich mit Lese-, Schreib- und  Rechcndrill , sondern mit 
Sp ie len ,  S in g e n ,  Geschichtenerzählen, Spazierengehen, 
mit Zeichnen, M a le n ,  Ausschneiden, Stäbchenlegen, 
Flechten, Fo rm e n  und  B a u e n .  D abei  w ird  die Zeit  nicht 
etwa mit  „Sp ie le re ien"  „vertrödelt", sondern es handelt  
sich bei diesen Beschäftigungen um  gründliche L e r n ­
a r b e i t ,  n u r  au f  andere Art wie jnstjer.  D ie  G r u n d a n ­
schauungen un d  Grundbegriffe des Sprechens,  Schreibens, 
Rechnens,  Lesens und  D enkens  werden dabei auch ge­
wonnen , aber durch steten U m gang  mit den Dingen  selbst, 
durch Anschauen, „B egreifen",  B enennen , Beschreiben, 
Erzählen, Zeichnen, M a le n ,  Ausschneiden, Form en ,  
Z äh len ,  Zusammenstellen, W egnehm en,  Teilen, Verviel­
fältigen, Verwerten und Verw enden  der Dinge. A m  Ende 
des zweiten J a h r e s  ist m a n  a m  selben Ziele wie auf dem 
alten W eg e ,  nur  ohne schroffe Uebergänge, im engen 
Anschluß an  d a s  bisherige Denken und  T u n  des K indes  
u n d  weit einfacher, anschaulicher, gründlicher, natürlicher 
und  k i n d l i c h e r .

S o g a r  unsere S chu lre fo rm «,  die doch gerade da s  
K in d  zu seinem Rechte kommen lassen wollen, scheinen 
m anchm al zu vergessen, daß  cs sich um  Kinder  handelt. 
W i r  haben es jahrelang und häusig beobachtet: W ie  
im  T heater  gerade am  Äeußerlichen und Nebensächlichen 
hasten und  vieles Wesentliche an  ihrem Geiste eindrucks­
los  vorüberg le i te t : wie ihnen in der L itera tur  d a s  rein 
Stoffliche und  die äußere H a n d lu n g  d a s  Liebste i s t ; wie 
sie im  Konzerlsaal Abwechslung, Kürze, H u m o r ,  leicht­
verständliche T eile  und  einfache, scharf ausgeprägte  
R h y th m e n  verlangen und  gar bald unruhig  werden bei 
„klassischer" M u s i k ; wie bei A usflüge» ,  die B a h n fa h r t ,  
d a s  H in au f-  und  Hinabkle ttern  in den Schluchten, das  
Beerensuchen im W a ld e ,  d a s  W a n d e r n ,  S in g e n ,  Sp ie len  
un d  Scherzen die tiefsten Eindrücke hinterläßt und

I n  O e s t e r r e i c h  ü b t  d e r  K l e r i k a l i s ­
m u s  a u s  d i e  g e s a m t e  V e r w a l t u n g  d e n  
g r ö ß t e n  E i n f l u ß  a u s  u n d  i n  d i e s e m  Kl e -  
r i l a l  . b f j l i n u n e n b  b e e l  r r f l u  ß l r u r  O e P e e -  
t e i c h  w e r d e n  d i e  S t e u e r n  i m m e r  d r ü c k e n ­
d e r  w i r d  d a s  D e f i z i t  i n  d e r S t a a l s f i n a n z -  
v e r m a l t u n g  i m m e r  g r ö ß e r ,  w e r d e n  d i e  
S t a a t s s c h u l d e n  i m m m e r  u n g e h e u e r l i c h e r .

S o  sieht es in dem sozusagen k l e r i k a l  regierten 
Oesterreich a u s ,  w ä h r e n d  d a s  f r e i s i n n i g  v e r ­
w a l t e t e  U n g a r n  s o g a r  v o n  d e m  k l e r i k a l e n  
B l a t t e  g e r ü h m t  w e r d e n  m u ß .  D a  kan n  doch 
die „freisinnige Wirtschaft", über die die „ P b b s ta l - Z e i -  
tung immer schimpft, nicht so schlecht sein, d a  m u ß  s i e  
d o c h  b e s s e r  s e i n  w i e  d i e  W i r t s c h a f t  i n  d e m  
k l e r i k a l  b e h e r r s c h t e n  O e s t e r r e i c h !

Selbstverständlich weiß die „ P b d s to l - Z e i tu n g "  über 
die angebliche Mißwirtschaft  der „Freis inn igen"  in 
K ärn ten  zu berichten, n i c h t  a b e r  a u c h  ü b e r  d i e  
z i e l b e w u ß t e  und  a n e r k e n n e n s w e r t e B a u e r n -  
p o l i t i k ,  die von diesen „Freis inn igen"  im K ärn tner  
L and tage  gemacht wird. W i r  wollen dem Gedächtnisse 
des klerikalen B la t t e s  ein wenig nachhelfen, damit unsere 
B a u e rn  sehen, wie die angebliche Mißwirtschaft  der „ F re i ­
s innigen" in K ärn ten  in  W irklichkeit aussieht.

I n  der Sitzung des K ä r n t n e r  L and tages  vom 
25. September 1912, also vor ganz kurzer Zeit, stellte 
der d e u t s c h f r e i h e i l l i c h e  Abgeordnete K r r s c h  n e r  
einen A ntrag  a u s  E r w i r k u n g  d e r  G r a f  D i e t r i c h -  
s t e i n s c h e n  F i d e i k o m m i ß g ü t e r  d u r c h  d a s  
L a n d  K ä r n t e n .  I n  der S itzung vom 26. September 
1912 führte Abg. Kirsch»er zur B e g rü n d u n g  seines A n ­
trages  a u s ,  „ d aß  es gar  nicht nötig sei, über den W e r t  
der F ide ikom m ißgüter  viele W o r te  zu verlieren, denn 
jeder denkende L a n d w ir t  ist sich längst schon darüber klar, 
w i e  s c h ä d l i c h  i n  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e r  H i n ­
s i c h t  e s  is t ,  w e n n  g r o ß e  G r u n d k o m p l e x e  f ü r  
a l l e  o d e r  d o c h  u n a b s e h b a r e  Z e i t e n  i n  e i n ­
z e l n e n  H ä n d e n  f e s t g e l e g t  w e r d e n .  S e l ten  und 
nu r  durch besondere Umstände gelingt es, solche F id e i ­
kommißgüter  wieder frei zu machen. E r  führte a u s ,  wie 
schädlich diese Zusammenfassung größerer Komplexe auf 
die umliegenden Besitze einwirke und  wie leicht die Aus­
saugung der kleineren Besitze durch den übermächtigen 
Nachbar ermöglicht wird. Selbstverständlich geht damit 
auch eine W ertverm inderung des Nachbarbesitzes H a n d  
in H a n d .  E s  w äre  daher gewiß notwendig,  wenn die 
maßgebenden F a k to re n  die Angelegenheit im  Auge be­
halten und bei der sich jetzt darbietenden günstigen G e ­
legenheit trachten würden, daß der Uebergang in andere 
H ä n d e  zum Glücke und  Segen  des L and es  ausfä l l t  und 
d a ß  d i e  f r e i w e r d e n d e n  F i d e i k o m m i ß g ü t e r  
n i c h t  e t w a  a n  e i n  a n d e r e s  d e r a r t i g e s F i d e i -  
k o m m i ß  o d e r  g a r  i n  d i e  H ä n d e  v o n  G r u n d -  
z e r s t ü c k l e r n  f a l l e n .  E r  w ies  auch auf die W ich t ig ­
keit einer geregelten Forstwirtschaft und auf  die meteoro­
logischen und  klimatischen Nachteile hin, die durch eine 
zu befürchtende Niederlegung der ausgedehnten Forste 
herbeigeführt werden müßten, und  legte nahe, daß gewiß 
d a s  L a n d  selbst zum Erwerbe eines so außergewöhnlich 
großen Komplexes verpflichtet sei. W i e  dies zu geschehen 
habe, bleibe dem nächsten L and tage  vorbehalten, heute 
möge dem L and tage  n u r  die Möglichkeit gegeben werden, 
den A nk au f  zu beraten und  zu bewerkstelligen."

Der A n trag  Kirschners a l s  O b m a n n  und Bericht­
erstatter des landwirtschaftlichen Ausschusses lautete:

1. Der Landesausschuß w ird  beauftragt zwecks An-

nicht etwa die Landschaft. D a s  alles hat u n s  zu der 
Ueberzeugung gebracht, daß  auch bei einzelnen Kunster­
ziehungsbestrebungen, bei Theater- ,  Konzert- und  M u s e u m s ­
besuchen, bei Betrachtung von  Kunstwerken und  a u sg e ­
dehnteren Schülerreisen gar manche V e r s r ü h u n g  mit 
unterläuft ,  daß den K indern  m anchmal Eindrücke geboten 
werden, für die viele von ihnen n o c h  n i c h t  r e i s  sind, 
und  die lieber späteren J a h r e n  vorbehalten werden sollten. 
Kurz  und  gut, w ir  müssen immer un d  überall, auch wo 
w ir  alte P f a d e  verlassen und neue W e g e  suchen, daran  
denken, daß  die Kinder  Kinder  sind.

D a s  moderne Kulturleben hat un s  neben manchem 
reichen G e w in n  a n  gesteigertem Wissen und  Können, an 
Erfolgen und  äußeren Leistungen auch schwere Verluste 
gebracht: es überhäuft  den Geist mit immer neuen E i n ­
drücken und läßt ihm kau m  mehr Zeit zu liebevoller 
Vertiefung und ruhiger Besinnung, es beschleunigt und 
veräußerlicht die ganze Lebensführung  und  läßt das  
In n e n le b e n  nicht selten unbefriedigt darben, es zerreibt 
durch hochgespannte Anforderungen und Unrast so oft 
vorzeitig die Gesundheit und  Neroenkrast. Um so mehr 
sind w ir  verpflichtet, wenigstens von der K indheit  Hast,  
V ersrühung und Ueberlastung fernzuhalten, ihrer E n t ­
wicklung S te tigkeit  und  R u h e  zu gewährleisten. D a ru m  
lasset die K inder  K inder  sein. (A u a  der B ü re r -B u n d e s -  
Korrespondenz.) M a r  B  r e t h f e l d.

Vermischtes.
I)B K  Eine B itte an die Eltern. Der kleine 

Schwächling meiner Klasse hat  ein D ik ta t  ohne Fehler 
geschrieben; ich setze mit besonderer Freude g r o ß : „Recht 
gu t"  darunter. W i e  werden die B la u a u g e n  strahlen, ich 
freue mich aus den Augenblick. A lm a  springt hoch und 
r u f t : „ O ,  da krieg ich 50 Heller."  I c h  bin betrübt. Also

kauf der gesamten G ra s  Dietrichsteinschen F idc ikom m iß- 
Herrschaften H o l l e n  b ü r g ,  F i n k e n  s t e i n ,  L a n d s -  
k r ö n ,  V e l d e n  oder geschlossene Teile derselben durch 
d a s  L a n d  mit den in F rage  kommenden Behörden, K ö r ­
perschaften, Personen usw. in F ü h lu n g  zu treten.

2. D a s  E rgebn is  der Schätzungen, die D erkaufs -  
bedingungen, d a s  A u s m a ß  und die Bonitätsverhältnisse 
dieser Besitzungen sowie die darauf  hastenden Se rv i tu ts -  
verpflichtungen zu ermitteln.

3. Auf G r u n d  dieser eingehenden Erhebungen dem 
nächsten L and tage  die zur E rw erbung  dieser Besitze ge­
eigneten A nträge  zu stellen und  einen zweckentsprechenden 
A m ort isa t ionsp lan  vorzulegen.

4. W e n n  nötig und  möglich, dem L and tag e  für 
diese Besitzungen da s  V o r k a u f s r e c h t  zu erwerben.

Dieser A ntrag  wurde vom Land tage  e i n s t i m m i g  
a n g e k o m m e n ,  auch der S oz ia ldem okra t  trat für ihn 
ein. S o  stellte sich der „freisinnige" L an d tag  K ärn ten s ,  
den die „ P b b s la l - Z e i tu n g "  der Mißwirtschaft beschuldigte, 
zu einer L e b e n s f r a g e  für die Entwicklung des 
B auern s tand es .

Die christlichsozialen „Baucrn re t te r"  in Niederöster­
reich aber sind mit den hochadeligen Fideikommißbesitzern 
so verhandelt, daß  sie diese Lebensfrage nicht zu berühren 
wagen. I h n e n  s i n d  d i e  B a u e r n  g e r a d e  g u t  
g e n u g ,  f ü r  k l e r i k a l - p o l i t i s c h e  Z w e c k e  m i ß ­
b r a u c h t  z u  w e r d e n .

D a s  bewiesen ja  die christlichsoziolen B aucrnre t ter  in 
T i r o l .  I n  T iro l  verfügen die Christlichsozialen mit den 
klerikalen I ta l ie n e rn  über die M  e h r h e i I im Landtage. 
W a r u m  erwähnte die „ B b b s ta l - Z e i tu n g "  nicht auch den 
T i r o l e r  L and tag  a l s  M u s t e r ?  N u n ,  mit dieser k l e r i ­
k a l e n  M usteroerw altung  in T iro l  hat es seine eigene 
B e w a n d n is .  U m  die L a ndcsoe rw a ltung  in T i ro l  k l e r i ­
k a l e n  Zwecken dienstbar zu erhalten, verbanden sich die 
Klerikalen mit den I ta l ie n e rn .  D i e  K o s t e n  d i e s e s  
k l e r i k a l e n  B ü n d n i s s e s  m i t  d e n  I t a l i e n e r n  
h a b e n  d i e  d e u t s c h e n  B a u e r n  u n d  d i e  D e u t ­
s c h e n  i n  T i r o l  ü b e r h a u p t  z u  t r a g e n ,  weil die 
Klerikalen, um die I t a l i e n e r  bei guter L a u n e  zu erhalten, 
u n g e h e u r e  S u m m e n  d e m  i t a l i e n i s c h e n  G e ­
b i e t e  a u s  d e u t s c h e n  S t e u e r g e l d e r n  z u r V e r -  
s ü g u n g  s t e l l t e n .  S o  wirtschaften die K le r ika len !

Die „ D b b s la l -Z e i tu n g "  sollte daher ihre Hetze gegen 
die „freisinnige Wirtschaft" m i t  g r ö ß e r e r  V o r s i c h t  
betreiben. I h r e  L ü g e n  haben s e h r  kurze B e ine  und 
w ir  werden dafür sorgen, daß  diese noch kürzer werben. 
M i t  d i e s e n  L ü g e n  w e r d e n  d i e  C h r i s t l i c h -  
s o z i a l e n  i h r e  W a h l a u s s i c h t e n  n i c h t  v e r b e s ­
s e r n ,  sondern nur  erreichen, daß sich die W ä h le r  mit 
Verachtung von einer P a r t e i  abwenden, die durch berufs­
mäßiges Heruntersetzen ihrer G egner immer au fs  neue 
beweist, daß  ihr w a h r e s  Christentum ebenso fremd ist, 
wie ernste B a u e rn -  und  M itte ls tandspolit ik .

Der künftige Kriegsschauplatz.
D ie B a lk a n lä n d e r  stehen einander in voller R üs tung  

gegenüber und  es genügt ein Fu n k e ,  um  die Kriegsfackel 
zu entzünden und  den ganzen B a l k a n  in F la m m e n  zu 
setzen. N u r  die erregten Leidenschaften der heißblütigen 
slawischen V ölker  lassen ihre gegenwärtige K ampfeslust  
begreiflich erscheinen; denn kein Kenner des L a n d e s  wird 
sich verhehlen, daß  dieser Krieg just in die zur Kriegführung 
auf dem B a lk a n  ungeeignetste Jah resze i t  fällt. Der W in te r ,  
der auf der südöstlichen Halbinsel E u ro p a s  meist ungemein 
streng ist, steht vor der T ü r :  der größte T e i l  des L a n d e s

auch bei meinen Kleinen schon nüchterner G eschäf ts ton ! 
„ W e n n  ich versetzt werde, krieg ich G e l d !" so klingts  
oft. E in  kleiner B u b  vom Lande  w a r  in unserer S t a d t  
in P e n s i o n ; er fährt jeden S o n n t a g  heim. A m  letzten 
S o n n t a g  traf ich ihn. „ R a ,  H a n s ,  w a s  willst du  denn 
noch h ie r!"  „ O ,  ich bin m al  hier geblieben, ich habe ja 
eine K rone  gekr ieg t!" Möchtest D u  wohl,  daß m a n  D ir  
für eine T a t  a u s  gutem Herzen eine K rone in die H a n d  
drückte? Und Dein K in d  willst D u  bezahlen, wenn es 
einfach seine Pflicht t u t ?  G ib  ihm a ls  B e loh nu ng  einen 
herzhaften K u ß  — hüpfe mit  ihm lustig durch H a u s  und 
G ar ten  — denk D ir  mit ihm a u s ,  wie I h r  V a te r  mit 
der Arbeit überraschen könnt — hol d a s  feinste B i ld e r ­
buch, die schönste P u p p e  an  einem solchen Festtage für 
D ein  K ind  — sieh, daß  D u  ein halbes S tündchen  unge­
stört mit ihm spielen kannst — eilt miteinander h in a u s  
in die B lu m e n  — erzähle ihm abends  seine L ie b l in g s ­
geschichte, sing ihm sein Lieblingslied. D a s  macht den 
kleinen Menschen besser und wärmer,  a l s  w enn D u  ihm 
d a s  harte Geldstück in die weiche K inderhand  drückst, 
die beiden D inge  passen nicht zueinander. B r in g  Poesie ,  
Fes tlagsstim mung in d as  Leben D eines  K ind es  und  in 
D ein  Leben. D ie  Geldliebe entwickelt sich meist ohne 
viel Z u tun ,  d a s  G eld  macht so leicht schrille S a i t e n  im 
Menschenherzen erklingen ; rühr D u  die S a i te n  in der Seele 
D eines  K indes ,  denen weicher, melodischer K la n g  in n e w o h n t !

g s n s s i f i
Säuglinge Rekonvaleszenten M a g en k ra n k e  ■  

E n th ä lt  b e s t e  A lp e n m i lc h  
Broschüre K in d erp flege  grausamen N E S T L E  I

W ie n  L B ib e r  S t r a s s e  n



Samstag öen 12. Oktober 1912. B o t e  v o n  d e r  2)  b b 5

w ird  von mächtigen, unwirtlichen Gebirgen eingenommen, 
und ob es möglich ist, zu einer Zeit, in der zumindest 
alle höher gelegene» Teile des L andes  unter tiefem Schnee 
begraben sind, derartig große Truppenkörper,  wie sie in 
einem allgemeinen B a lka nk r ie g  aufgeboten werden, a u s ­
reichend zu verpflegen, d a s  ist eine noch ungelöste Frage,  
zumal für den Fa l l ,  daß  die Feindseligkeiten sich b is  tief 
in den eigentlichen W in te r  hinein hinziehen sollten.

D o n  einem einheitlichen Kriegsschauplätze w ürde 
übrigens gar nicht gesprochen werden können. Die B u l ­
garen, die Serben  und  Montenegriner,  die Griechen, sie 
alle werden natürlich in dem möglichst schnellen Einmarsch 
in türkisches Gebiet ihr Kriegsheil  versuchen. Die B u l ­
garen dürsten mit ihrer Hauptm acht  von Ostrumelien a u s  
über T rrnova  etwa in der Richtung der O rien tbahn  auf 
A drianopU  zu marschieren versuchen, w ährend sie gleich­
zeitig im Südw esten  ihres L an des  einen Durchbruch nach 
M azedon ien  unternehmen werden. Serben  und M o n te ­
negriner werden zunächst in den Sandschak  R ovibazar ,  
außerdem nach A lbanien einzurücken Gelüste verspüren, 
w ährend  die Hellenen, denen es bekanntlich um E p i ru s  
un d  um eine gründliche „ A b ru n d u n g "  der thessalischen 
Grenzen nach Norden hin zu tun ist, von S ü d e n  her in 
M azedonien  und E p i ru s  einzufallen sich bestreben werden. 
E s  fragt sich nur, inwieweit nicht die türkischen Truppen  
derartigen Invas io nen  W iderstand  entgegensetzen. E s  
k a n n  sehr leicht, wie w ährend des griechisch-türkischen 
Krieges von 1897, auch anders  kommen ; d a m a ls  über­
schritten die griechischen T ru pp en  zwar die mazedonische 
Grenze, aber sie wurden sehr schnell nach Thessalien zu­
rückgeworfen und erlitten dort auf ihrem eigensten und 
wertvollsten Gebiete Niederlage über Niederlage. Edhem 
Pascha,  der S iege r  von D om o ko s ,  wußte wohl, w a s  er 
tat, a l s  er die Feindseligkeiten in die thessalische Ebene 
hineintrug. Hier, w o keinerlei unwegsame Gebirge die 
Operationen hemmten, und wo dank der Fruchtbarkeit 
des L an des  die Verpflegung großer Heeresmassen keine 
Schwierigkeiten verursachte, mußte seine strategisch den 
Griechen unbedingt überlegene Armee m ühelos den S ie g  
an  ihre F a h n e n  heften. Sicherlich werden die T ü rken  
auch heute wieder alles da ran  setzen, um  mit den Griechen 
in  Thessalien fertig zu werden, schon a u s  dem G runde ,  
weil dort von einem eigentlichen W in te r  wie im Norden 
der B a lkanha lb inse l  nicht gesprochen werden kann. W ir d  
es doch in Thessalien kaum  kälter a l s  in M it te leuropa  
im  April.

Ungleich heftigeren W iderstand  dürsten allerdings 
die B u lg a ren  einem etwaigen Einmarsch türkischer T r u p ­
pen in ihr Gebiet entgegensetzen. E s  ist wohl gewiß, 
daß die Türke i  versuchen wird ,  die Feindseligkeiten nach 
Ostrumelien hineinzutragen, wo auf der Südseite  des 
B a lkangeb irges  der W in te r  mild und da s  G elände  nicht 
allzu schwierig ist. Prächtige ,  fruchtbare T ä le r  am  S ü d ­
fuße des B a lk a n ,  die durch ihre Rosenkultur  berühmt 
sind, gehen allmählich in die Ebene der M ari tza  üb e r ;  
zudem bildet die Linie der M aritza^die  H aup tve rkehrs ­
straße zwischen Konstantinopel und Serbien,  sowie w e i­
terhin nach Oesterreich hinein. Strategisch von großer 
W ichtigkeit ist außerdem der südwestliche Tei l  des eigent­
lichen B u lga r ien ,  einmal, weil dort die H aup ts tad t  S o f ia  
ist, und  dann  a l s  Durchgangspforte  zwischen Ostrumelien 
und  Serb ien  sowie zwischen dem eigentlichen D o n a u b u l ­
garien und  M azedonien . Hierhin  den Krieg zu tragen, 
m uß die Aufgabe der türkischen Befehlshaber  bilden, 
e inmal, um  Serb ien  und  B u lg a r ie n  an  ihrer Verein igung 
zu hindern, dann  auch, um  durch Besetzung dieses wich­
tigen Gebietes den Einfall der verbündeten T ruppen  
in M azedon ien  möglichst zu vereiteln. E s  sei daran  er­
innert, daß in diesem Landeste i l  auch der serbisch-bulga­
rische Krieg von 1885 zur Entscheidung gekommen ist. 
Slivnitza, wo Fürs t  Alexander von B u lga r ien  im N o ­
vember 1885 die Serben  entscheidend au fs  H a u p t  schlug, 
liegt nordwestlich von S o f ia  an der O rien tbahn , nicht 
allzuweit von der serbischen Grenze.

E s  ist schwer zu sagen, wie sich ein B a lkankr ieg  
entwickeln wird, der mit dem S iege  der T ürken  endet. 
I n  einem solchen Fa l le  würde den türkischen T ru pp en  
der Uebergang über einen der Balkanpässe  w ohl  kaum  
erspart bleiben, sofern der S ieger  seinen Erfolg auch ta t ­
sächlich voll auszunutzen strebt. D enn  der W eg  in da s  
eigentliche B u lg a r ie n  ist ohne einen Uebergang über den 
B a lk a n  undenkbar.  Die Balkanpässe  aber sind weniger 
wegen der Höhe  des Gebirges a ls  durch ihre Unwirtl ich­
keit, ihre E insamkeit  u n b 'O e b e  für große Heereszüge 
nur  mit  großen M ü h e n  zu passieren, zumal im W in te r ,  
wenn dort gewaltige Schncemassen liegen, d a s  T h e rm o ­
meter 1 0 — 20 G ra d  unter N u ll  steht, und die P a ß ü b e r ­
gänge noch dazu verteidigt werden. Auf alle Fä l le  würde 
dan n  der Krieg auf dasselbe Gebiet getragen werden, 
in  dem sich der russisch-türkische Krieg von 1877 und 
1878 abgespielt hat. E s  soll angeblich insgesamt 18 
brauchbare Uebergänge über den B a l k a n  g e b e n ; am  be­
kanntesten davon sind sieben Hauptpässe, die sich in nach­
stehender Reihenfolge von Osten nach Westen fo lg e n :
1. der A k-B oaz  mit der S t r a ß e  von V a r n a  nach B u r ­
ga s  (russischer Uebergang von 1829), 127 M eter  hoch ;
2. der 115 M eter  hohe Tschadikovakpaß) auch D obral-  
paß  genannt, der von K a rn a b a d  nordw ärts  über S c hum la  
nach Rustschuk führ t ;  3. d as  eiserne T o r  oder S e m i t -  
K a p u ,  1098  M eter  hoch, von S l iv n o  über T irnovo  nach 
S is tov  und R ustschuk; 4. der P a ß  von Tvarditza, 1097 
M ete r  hoch, eine fahrbare S t ra ße ,  ebenfalls von S l iv n o  
nach E lena ,  T irnovo , S is tov  und  Rustschuk; 5. der a u s

dem russisch-türkischen Kriege berühmte S ch ipkapaß ,  50 
Kilometer westlich von dem vorgenannten und  1308 
M eter  hoch, der von K azonlik  nach G ab ro vo  und  T i r ­
novo führt, und  der gleichfalls eine fahrbare S t r a ß e  bil­
det;  6. der .988 M ete r  hohe B a b a - K o n a k p a ß ,  120 
Kilometer westlicher, Fahrs traße  von S o f ia  _übcr Orcha- 
nie und P le v n a ,  der S tä t te  der berühmten S c h la c h t ; 7. 
der 1144 M eter  hohe G inz ipaß  im westlichen B ulga r ien ,  
mit der Fahrs traße  von S o f ia  nach Berkovitza.

Die nächste Z ukunf t  w ird  lehren, wie aus der B a l k a n ­
halbinsel die Feindseligkeiten ihren L auf  nehmen w er­
den. Aber soviel steht fest: M a g  sich d a s  Kriegsglück 
nun  den T ü rken  zuwenden, es w ird  ein schweres R in gen  
werden, und die Schwierigkeiten, die der Kriegsschauplatz 
mit sich bringen wird, dürften die Feindseligkeiten nicht 
so bald ein Ende finden lassen, l in d  m an  wird in G e ­
danken an  bevorstehende Schlachten zur W in tersze i t  das  
berühmte G em älde Wassilis Wereschtschagins, „G e n e ra l  
Skobelew  a m  Sch ip k ap a ß " ,  vor seinen geistigen Augen 
sehen, d a s  die Schrecken des furchtbaren R in g e n s  zwi­
schen Russen und T ürken  inmitten einer eisigen, verschneiten 
Gebirgslandschaft mit erschütternder Realis t ik  wieder­
spiegelt.

D ie Kriegserklärung Montenegros.
W ie n ,  8. Oktober. Die vom montenegrinischen G e ­

schäftsträger P la m e n a c  der P fo r te  überreichte R o te  b esag t :
„ D a  die Türke i  die Wünsche M on ten eg ro s  nicht 

erfüllen und  die strittigen F ra g e n  nicht bereinigen wollte, 
sieht sich M ontenegro  gezwungen, sich mit  den W affen  
Gerechtigkeit zu schaffen."

„ D e m  türkischen Gesandten in Cettinje werden 
heute seine Pässe zugestellt werden."
Eröffnung der Feindseligkeiten durch die M onte­

negriner.
K B .  Cettinje, 9. Oktober. (Offiziell). Heute 8 Uhr 

früh haben die Feindseligkeiten begonnen. Die montene­
grinische Batte r ie  eröffnete d a s  Feuer. Der erste Schuß 
w urde  a u s  dem Geschütze, d a s  der jüngste S o h n  des 
K ön igs ,  P r i n z  Pe te r ,  a l s  A rti l ler iehauptmann gerichtet 
hatte, abgefeuert. K önig N ik o la u s  mit dem P r in z e n  
M ir k o  und  dem S ta b e  hielt sich seit vorgestern morgens 
auf dem Berge vor Forica  nächst Po d g o r ic a  auf, wo sie 
auf den B eg in n  des K am pfes  warteten. A ls  der erste 
Kanonenschuß abgefeuert wurde, erhob sich der K önig  
und  bekreuzte sich. D ie  M il i tä rm us ik  intonierte die m o n ­
tenegrinische H ym ne. E s  entwickelte sich ein Artillerie­
duell auf allen Posi t ionen  län gs  der Grenze auf der 
L inie  P o d g o r ic a  b is  an  den Skutarisee .  Nach 20  M in u te n  
brachte die montenegrinische Artillerie die feindliche 
Artillerie au f  P l a n in i c a  zum Schweigen. Um 2 Uhr 
nachmittags räumten die T ürken  ihre Posi t ionen  bei 
P la n in ic a .  D ie  Schlacht dauert  fort.

London, 10. Oktober. A u s  P o d g o r ic a  meldet ein 
M ita rbe i te r  des R e u t e r - B u r e a u : Die montenegrinische 
Armee begann gestern die Feindseligkeiten gegen die 
T ürken  mit  einem Angriff auf deren befestigte S te llungen. 
D a s  Artillerieseuer endete mit einem S ie g  der m ontene­
grinischen Artillerie. Die T ürken  mußten sich zurückziehen. 
Auf den H öhen von P l a n i n i c a  und  Deschitz stießen die 
Gegner nocheinmal aufeinander. Der K a m p f  dauert  zur 
S tu n d e  noch fort.

Beendigung der bulgarischen Mobilisierung.
S o f ia ,  10. Oktober.  Die M obilis ierung B u lg a r ie n s  

ist beendet. Bulgarische D ip lom aten  äußern sich, daß die 
Kriegserk lä rung  am  S a m s ta g e  erfolgen werde und  die 
Feindseligkeiten am  M o n ta g  eröffnet werden.

Die Haltung der anderen Balkanstaaten.
B elgrad ,  9. Oktober. P r i n z  Arsen Karageorgievic 

w ird  heute hier erwartet. E r  telegraphierte an  den König 
P e t e r : „ I n f o lg e  der ernsten Ereignisse ist es meine Pflicht,  
mich an  die Se i te  Deines tapferen Heeres zu stellen."

K önig  P e te r  beglückwünschte gestern K önig  N ik o la u s  
zum G ebur ts tage .  I n  (feiner A ntw ort  bemerkte K önig  
N i k o l a u s :  „ M e in e  S o ld a te n  haben gestern die Grenzen 
überschritten unter Absingung des L ie d e s :  „O nam o, onamo 
da  v i tsn  P r i z r e n “ . (D orth in ,  dorthin, zu sehen P r iz ren .)

Ministerpräsident P a s ic  stattete heute dem russischen 
Gesandten einen einstündigen Besuch ab. Direkt vom 
Gesandten begab er sich zum König.

Die P r o k la m a t io n  der M obilis ierung hatte einen 
unerwarte ten  Erfolg. M a n  rechnete auf 220 .000  M a n n  
und es kamen 60.000 m e h r ; diese dürften wieder beur­
laubt  und  erst im  Bedarfsfälle  einberufen werden.

A ls  gestern abends im  T heater  d a s  von K önig 
N ik o la u s  verfaßte S tück  „D ie  Z a r i n "  gespielt wurde, 
fanden O vat io nen  für den montenegrinischen Herrscher 
statt. B e i  einzelnen Stellen erhob sich d a s  P u b l i k u m  
und  rief: „Hoch K önig N i k o l a u s !  Hoch die slawische 
V erbrüderung  1"

V o n  heute ab ist die Zensur bei den Pos täm te rn  
eingeführt.  J e d e r  Brief,  der ankom m t oder abgeht, w ird  
geöffnet. Auch die Berichte der Zeitungskorrespondenten 
werden nicht anders  behandelt.

M eld u n g e n  hiesiger B lä t te r  zufolge sammelte I s a  
Bole t inac  18.000 M a n n ,  die mit  ihm auf serbischer Se i te  
gegen die Tü rke i  in s  Feld  ziehen sollen. D ie  Komitalschis 
haben B o le t inac  zu ihrem F ü h re r  erwählt.

Die Regierung  wendet sich an  Oesterreich-Ungarn 
mit dem Ersuchen, ihr die Bew il l igung  zur Durchfuhr 
von 212  W a g g o n s  K riegsm ateria l ,  d a s  zumeist a u s  
Frankreich kommt, zu gestatten.

Der türkische Kriegsschatz.
Konstantinopel, 9. Oktober. E s  verlautet, d as  

F inanzm inis te r ium  habe an einem einzigen T age  dem 
Kriegsministerium für Kriegszwecke vier M il l ionen  P f u n d  
zur V erfügung  gestellt, welche die verfügbaren militärischen 
Nachtragskredite  darstellen. D a  die Regierung  auch über 
die Zehenteinkünfte verfüge, denke sie nicht daran ,  eine 
Kriegsanle ihe  abzuschließen. D a s  F inanzm inis ter ium  habe 
bloß beschlossen, die E inhebung  der Kriegssteucr zu ver­
fügen, wodurch es etwa 800.000 P f u n d  zu erzielen hofft.

E s  heißt, daß  die M ächte  geneigt seien, der Türkei 
behufs Durchführung der Reform en finanzielle Erleich­
terungen zu verschaffen.
130 M illionen M ark Kriegsspende Abdul Hamids.

Berl in ,  10. Oktober. Vergangene W oche sind von 
hier über R u m ä n ie n  nach Konstantinopel 130 M il l ionen  
M a r k  a u s  dem Gelddepot des gewesenen S u l t a n s  A bdul  
H a m id  für Kriegszwecke abgegangen.
Türkenfreundliche Kundgebungen der Albaner.

K onstantinopel, 10. Oktober. A u s  allen S tä d te n  
N o rda lb a n icn s  lausen M eld un gen  über patriotische K u n d ­
gebungen der A lbaner  ein, die schwören, die Feindselig­
keiten einzustellen und  für die Tü rke i  zu kämpfen.
D ie Einberufung der Ersatzreservisten geplant.

W ie  in militärischen Kreisen verlautet, p lan t  die 
Heeresleitung die E inberufung der Ersatzreservisten des 
Affentjahrganges 1912 für die nächste Zeit zur ersten, 
nunm ehr zehnwöchentlichen militärischen A usb ildung .  Nach 
dem ursprünglichen P l a n  w a r  deren E inberufung erst 
für d a s  F r ü h ja h r  1913 in Aussicht genommen. Durch 
diese M a ß n a h m e  und die auch im neuen Wehrgesetz vor­
gesehene eventuelle Rückbehaltung  dieser Mannschaften 
bei den F a h n e n  sind ziemlich bedeutende S ta n d e s e r ­
höhungen im Südosten,  die ja  auch im J a h r e  1908/9 
dort auf dieselbe Art durchgeführt wurden, in  den Bereich 
der Möglichkeit  gerückt. E s  wird  die in  volkswirtschaft­
licher Beziehung schwerwiegende Heranziehung älterer 
J a h r g ä n g e  vorerst vermieden werden können.

Zur Verfolgung der Vorgänge am Balkan
eignet sich am besten die G .  Freptag'schc K ar te  der 
B a lk an -H a lb in se l  1 : 1 ,250.000, deren neue revidierte 
A u sg a b e  1912 eben erschienen und  zum Preise von 
K  1 2 0 ,  mit Postzusendung K  1 3 0  gegen Einsendung 
des B e trages  von jeder B uchhand lung ,  eventuell auch 
vom V erlage  G .  F rey tag  & Berndt ,  W ie n  V II . ,  (Schotten- 
feldg. 62 direkt zu beziehen ist. Diese K ar te  umfaßt d a s  
Gebiet südlich der D o n a u  bis über Athen, einen Teil  
K leinasiens mit den Inse lgruppen  des Aegäischen M eeres,  
die In s e l  Kreta  ist auf einer Nebenkarte  im  gleichen 
M a ßs ta be  dargestellt. D ie  sehr zahlreichen N a m en  ermög­
lichen eine sehr gute O rientierung der zu erwartenden 
Ereignisse und w ir  empfehlen daher die schön in F a r b e n ­
druck ausgeführte  K ar te  unseren Lesern bestens.

Die Ehristttchsozialen und die 
Kriegsgefahr.

W ä h r e n d  diese Zeilen gedruckt werden, ist vielleicht 
a u s  der Kriegsgefahr auf der B a lkanha lb inse l  der Krieg 
geworden, dröhnen Kanonenschüsse, knattert d a s  K le in ­
gewehrfeuer, fließt B lu t  — e i n  W e r k  a u c h  b e t  i n ­
t e r n a t i o n a l e n ,  r ö m i s c h - k l e r i k a l e n  K r i e g s ­
h e t z e !  D a v o n  möchten die Christlichsozialen j e t z t  aller­
d ings  nichts wissen. M i t  der bekannten Geschicklichkeit, 
die den flüchtenden Dieb „H alte t  den D ie b ! "  rufen läßt, 
schrieb die christlichsoziale „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  im Leiter 
ihrer letzten N u m m e r :

Am 27. S eptem ber 1911 eröffnete I ta l ie n  f e i n e n  R a u b -  
• z u g  g e g e n  T r i p o l i s  und de» noch im m er nicht beendeten 

Krieg m it der T ürkei. D ie Geschichtsschreiber w erde» einstimmig 
diesen K rieg a ls  e in e  V e r l e t z u n g  f r e m d e r  R e c h te  veru rteilen  
und den italienischen S ta a ts m ä n n e rn , die zu diesem W affengange 
ged rän g t haben, den V o rw u rf in s  Gesicht schleudern müssen, d atz 
s ie  nach  f r e m d e m  G u t  i h r e  H a n d  a u s g e s t r e c k t  h a b e n .  
D ie europäischen D ip lom aten  sind aber w egen dieser V erletzung 
des V ölkerrechtes nicht in besondere U nruhe verseht w orden.

(Es w a r  naheliegend, bah  d as  italienische 'Beispiel von den 
Griechen, S erben  und B u lg a ren  nachgeahm t w ird , und dah  sich 
die U eberzeugung B a h n  bricht, d ie  T ü r k e i  fe i m i t  dem  B e ­
g i n n e  d e s  T r i p o l i s k r i e g e s  e in  F r e i w i l d  g e w o r d e n ,  a n  
d e m  j e d e r  n ac h  G e f a l l e n  f e in e  I a g d l u s t  b e f r i e d i g e n  
k ö n n e .

(Ein J a h r  lang  ist es gelungen, die B alk an k ö n ig e  abzu ­
halten , n ac h  d e m  i t a l i e n i s c h e n  M u s t e r  i h r e  H a n d  nach  
tü r k i s c h e m  (E ig e n tu m  a u s z u s t r e c k e n  u n d  e i n e n  A u f r u h r  
a m  B a l k a n  z u  v e r h i n d e r n .  Doch jetzt, nach einem J a h re ,  
scheint der glim m ende F u n k e  zum furchtbaren B ran d e  auflodern  
zu w ollen und schon in den allernächsten S tunden  k ann  der T r i ­
po lisk rieg  zum B a lk a n k rie g  erw eitert fein. D a m i t  ist a b e r  
v i e l l e i c h t  a u c h  d e r  A n f a n g  z u  e in e m  e u r o p ä i s c h e n  
K r i e g e  m i t  u n a b s e h b a r e n  F o l g e n  g e m a c h t .  D a s  Z ertre ten  
des V ölkerrechtes beginnt sich furchtbar zu rächen.

D er kaum  m ehr zu verm eidende B a lk an k rieg , in dem 
B u lg a rien , S erb ien , M on teneg ro  und G riechenland gegen die 
T ürkei käm pfen w ollen, ist die schwerste A nklage gegen die eu ro ­
päischen D ip lom aten , er zeigt im grellsten Lichte die U nfäh igkeit 
der „massgebenden" F ak to re n , welche in  den au sw ärtig en  A em tern 
(Europas sitzen.

I s t  diese Entrüs tung  der „ P b b s ta l - Z e i tu n g "  echt? 
N u n ,  ungefähr so echt wie ihr „Christentum". S ehen



weile i. B o t e  n o n  d e r  2)  b b s wamsiag, den 12. Oktober 1912.

w ir  e inm al  näher  zu. D en  „ i t a l i e n i s c h e n  R a u b ­
z u g  g e g e n  T r i p o l i s " ,  diese Verletzung fremder 
Rechte, h a t  d i e  r ö m i s c h e  K i r c h e  g e b i l l i g t .  I h r e  
Priester  in I t a l i e n  haben, von B i s c h ö f e n  angeführt, 
Prozessionen veranstaltet, um den S ie g  für die i ta lieni­
schen W affen  zu erbitten. Katholische Geistliche und 
Bischöfe haben den „ R a u b z u g  gegen T r ip o l i s "  a l s  
h e i l i g e n  G l a u b e n s k r i e g  g e g e n  d i e  U n g l ä u ­
b i g e n  hingestellt und die W affen  der — R ä u b e r  gesegnet.

U nd w a r u m ? W e i l  d a s  klerikale R o m  durch seine 
B a n k ,  durch die „B anca  ro m a n a “, * a n  dem R au bzug e  
gegen T r ip o l i s  i n t e r e s s i e r t  w ar.

Und auf dem B a l k a n ? N u n ,  seil vielen M o n a te n  hetzt 
in  W ie n  d a s  führende christlichsoziale B la t t ,  die „Reichspost" , 
gegen die Türken ,  in A l b a n i e n  schürten die katholischen 
Bischöfe u n d P i ie s te r  denW iders tandderA lbanesen  gegen die 
türkische Regierung. A ls  es dieser gelungen w ar,  mitjden A lb a ­
nesenführern ein Uebereinkommen zu treffen, h e t z t e n  d i e  
K l e r i k a l e n  t r o t z d e m  w e i t e r .  A n  dem W iener  
Eucharistischen Kongresse nahm en  k a t h o l i s c h e  a l b a -  
n e s i s c h e  B i s c h ö f e  teil. S i e  suchten in den W iener  
maßgebenden Kreisen ein Einschreiten Oesterreich-Ungarns 
für die Klerikalen in A lbanien  herbeizuführen. V o r  w en i­
gen T ag en  erst drohte die Reichspost" , daß  sich die K le­
r ikalen in A lbanien  m i t  M o n t e n e g r o  g e g e n  d i e  
T ü r k e i  v e r b ü n d e n  w e r d e n ,  w enn Oesterreich nicht 
die klerikalen Interessen in A lbanien schütze. An der Z u ­
spitzung der politischen Verhältnisse auf dem B a lk a n  bis 
zur Kriegsgefahr sind also die K l e r i k a l e n  b e i  u n s  
u n d  i n  A l b a n i e n  h e r v o r r a g e n d  b e t e i l i g t .  
W e n n  es zum Kriege kommen sollte, kann  m an  den 
Klerikalen sagen:  D a s  ist E u e r  W e r k !

J e t z t  a llerdings gefällt ihnen die Entwicklung der 
D inge  nicht mehr, w e i f  B u lga r ien ,  Serb ien ,  M ontenegro  
und  Griechenland, die mit Gebie tserwerbungen a u s  dem 
Besitze der T ü rk e i  rechnen — „ K  e tz e r  st a a t e n "  sind. 
W e n n  aber wir durch die Entw icklung in Mitleidenschaft 
gezogen werden (schon verlangt der Kriegsminister 300 
M il l ion en ) ,  so  t r i s s t  e i n  g r o ß e r  T e i l  d e r  S c h u l d  
d i e  g e w i s s e n l o s e n  k l e r i k a l e n  H e t z e r  g e g e n  
d i e  T ü r k e i !

Politische Rundschau.
Parlamentsbeginn.

Unter Vorsitz des P räs identen  Dr.  Sylvester trat 
M o n ta g  die Seniorenkonferenz des Abgeordnetenhauses 
zu einer B e ra tu n g  zusammen, der unter anderen M i n i ­
sterpräsident G ra f  S tü rg k h ,  F inanzminister  R i t te r  v. Z a-  
leski und der P rä s id e n t  der Oesterreichischen Delegation 
Dobernig beiwohnten. Auf Vorschlag des Präsidenten  
D r.  Sylvester einigte sich die Konferenz dahin ,  daß  die 
nächste S itzung des Abgeordnetenhauses fü rJT iens tag  den 
‘22. d. M . ,  11 Uhr vorm it tags  mit der Fortsetzung der 
T a g e so rd n u n g  der letzten S itzung (zweite Lesung des 
Epidemiegesetzes und erste Lesung der beiden R e g ie ru n g s ­
vorlagen über E rw erbs-  und Wittschaftsgenossenschaften) 
einberufen werde. D a  in dieser Sitzung voraussichtlich 
der S taa tsv o ransch lag  für 1!U:S eingebracht werden wird, 
w ird  unm it te lbar  nach Erled igung des Epidemiegesetzes 
die erste Lesung des S taa tsvoransch lages  beginnen.

D as abgeänderte Gemeindestatut
für die S tä d te  W aidhosen  a. d. P fab s  und W iener-  
Neustadt wurde vom L and tage  endgültig angenommen.

D as freisinnige Lehrerorgan über die W aid- 
hofner Freisinnigen.

Unter diesem Stichw orte  druckte die klerikale „ P b b s -  
ta l -Z e i tung"  a u s  der „Oesterreichischen Schulzei tung"  zwei 
Notizen über die Besetzung des Direktorpostens an der 
neuen Schule  in W aidh o fen  ab. Hier sei nun  die V e r ­
logenheit des christlichsozialen B la t te s  gekennzeichnet Die 
„ P b b s t a l - Z e i t u n g "  bezeichnet die „Oejterreichische Schul- 
zeitung" a l s  d a s  f r e i s i n n i g e  Lehrerorgan. W i r  
stellen demgegenüber fest: Die „Oesterreichische S c h u l ­
zeitung" ist d a s  O rg a n  des niederösterreichischen Landes-  
Lehrervereines, dem zwar auch die deutsch-freiheitlichen 
Lehrer angehören, d e r  a b e r  s e i t  d e r  l e t z t e n H a u p  I- 
V e r s a m m l u n g  i n  K r e m s  u n t e r  s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e r  L e i t u n g  s t e h t ,  da die sogenannte» 
„ J u n g e n "  in der Lehrerschaff, die von dem gewesenen 
Lehrer und jetzigen R edak teur  der „Arbeiter-Zeitung",  
A. T  ä u b l e r, geführt werden, in K rem s die Leitung 
des Vereines an sich rissen. Dem gem äß bientJ)ie „Oester- 
reichische Schulzeitung",  die auch von einem S o z ia ldem o ­
kraten geleitet wird, n i c h t  der d e u t s c h - f r e i h e i t ­
l i c h e n  Lehrerschaft Niederösterreichs.

Z ur  Kennzeichnung der „sittlichen E n trüs tung"  der 
„ P b b s t a l - Z e i t u n g "  sei hier wiederholt, w a s  dieses kler i­
kale B la t t  in seiner vorletzten N u m m e r  über die Lehrer- 
E rnennungen  ayssühr te :

„ M a g  die E rnennung  von Lehrpersonen fü r den betreffen­
den H errn  R eferenten  viele U nannehm lichkeiten bringen, m ag er 
noch so vielen A nfeindungen ausgesetzt fein, so darf doch der 
L a n d tag  die Zen tralisierung  nicht aufgeben, ein P r in z ip , d a s  es 
alleitt- ermöglicht, a u s  dem ganzen Lande fü r die Schulen N ieder­
österreichs jene tauglichen, pädagogisch tüchtigen Leute au sz u w ä h ­
len, die den W erbungen  der „F re ien  Schule", die sich in allen 
möglichen F o rm en  an  die Lehrer heranschleicht und im mer g e fäh r­
licher w ird , mit a lle r Energie die T üre weisen. 3 n  so ernster Zeit 
w erden  sich die H erren  L and tagsabgeo rdne ten  hüten müssen, die 
Z ügel a u s  der H and  zu geben, die sie nim m er bekom m en könnten."

S  v sicht die „Gerechtigkeit" a u s ,  die die Christlich- 
sozialen bei de» Lehrer-Ernennungen üben.

J a , die verdammten „Freisinnigen".
I n  der letzten N um m er der „ A b b s ta l -Z e i tu n g "  

fanden wir die folgende N o t iz :
„ W e r  m e h r  K in d e r  h a t .  b r a u c h t  m e h r  E i n k o m ­

m e n ! "  S o  denkt sich auch die ungarische S ta a ts v e rw a ltu n g , die 
w ir b ish er zu den rückständigsten V erw altungen  in E u ro p a  rech­
neten. D a s  neue Gesetz vom „ F am ilien lo h n " , d a s  ist von einer 
K inderzulage fü r die ungarischen S taa tsb e a m te n , zeugt abe r von 
hohem sozialem V erständn is, wie es  einige deutsche S ta d tv e rw a l­
tungen bahnbrechend bewiesen haben. Nach dem neuen ungarischen 
Gesetz vom 20. J u l i  1912 sollen die höheren B eam ten  mit einem 
Kinde 200, mit zwei K indern 400, mit drei oder m ehr K indern 
600 K jährlich Z u lage  bekom m en; fü r die niederen B eam ten  be­
tr ä g t  die Unterstützung die H älfte  der S um m e; uneheliche K inder 
w erden nicht unterstützt. Die U nterstützung d au e rt bei den höheren 
B eam ten  b is  zum 24. L ebensjahre des betreffenden K indes, bei 
den niederen B eam ten  bis zum vollendeten 16., ausnahm sw eise 
gleichfalls b is  zum 24. L ebensjahre. 3m  staatlichen B udget sind 
die Kosten dieser F am ilienzu lagen  au f 27 M illionen K ronen ver­
anschlagt. E s  v erlau te t, b ah  m an dieses System in U ngarn  noch 
w eiter au sb au en  will, um in w irksam er Weise dem E indringen  
des M alth u sian ism u s  entgegenzuarbeiten.

W i e  w ir  schon an  anderer Stelle  ausführten , hat 
U ngarn  eine l i b e r a l e ,  also nach der „ P b d s t a l - Z e i t u n g "  
f r e i s i n n i g e  Regierung. Auch die ungarische S t a a t s ­
eisenbahnverwaltung steht unter l i b e r a l e r  Leitung. 
R u n  erinnern w ir  einmal a n  den gewesenen c h r i s t l i c h -  
s o z i a l e n  Eisenbahnminister Dr. v. W i t t e k  in Oester­
reich, einen echten, unverfälschten Klerikalen. D em  fiel es 
nicht einm al ein, in der österreichischen S taa tse isenbahn-  
oerwaltung  den Grundsatz „ W e r  mehr K inder  hat, braucht 
mehr E in k o m m en "  bei der Besoldung der Angestellten 
anzuwenden. D a ß  dieser Grundsatz bei den niederösterrei- 
chischen L andesbahnen  oder bei der W ien er  S t ra ß e n b a h n  
angewendet werde, die von den E  h r i st l i ch s o z i a l e n 
verwaltet werden, davon hat  m an  bisher noch nichts gehört.

Auch mit dem K am pfe gegen den M a l t h u s i a ­
n i s m u s  ist es so eine eigene Sache. Der klerikalen 
„ P b b s t a l - Z e i t u n g "  gefällt cs, daß die l i b e r a l e  Reg ie­
rung in Ungarn  sozusagen eine P r ä m i e  für Kinderreich­
tum  gewährt.  Und bei u n s ? R u n ,  in einer der letzten 
N um m ern  des „ K o r r e s p o n d e n z - B l a t t e s  f ü r  
d e n  k a t h o l i s c h e n  K l e r u s  O e s t e r r e i c h s "  wurde 
von einem hohen Geistlichen d i e  E h e l o s i g k e i t  u n d  
g e s c h l e c h t l i c h e  E n t h a l t s a m k e i t  a l s  I d e a l  
g e p r i e s e n  und  dafür S t im m u n g  gemacht, daß für 
dieses I d e a l  p lan m äß ig  durch Vereine A nhänger geworben 
werden. G la u b t  die „ P b b s ta l -Z e i tu n g " ,  daß auf d i e s e  
Weise der M a l th u s ia n i s m u s  bekämpft werden k a n n ?

Verbot der Los von Rom-Versammlung in 
St. Pölten.

D arüber  geht u n s  folgende M it te i lu n g  z u :
Die vom Alldeutschen Vereine für die O stmark  für 

S o n n a b e n d ,  den 5. G i lb h a r ts ,  in S t .  P ö l t e n  einberufene 
L o s  von R o m -V e rsa m m lu n g  wurde von der Behörde 
verboten. Der Alldeutsche Verein hatte die bescheinigten 
Satzungen vorgelegt, außerdem über V er langen  auch die 
polizeiliche Legitimation  der Einberufet.

D ie Bez irkshauptm annschaft  verbietet nur die V e r ­
sam mlung, weil der Verein  auch noch die Bestä t igung  
der zuständigen Behörde hätte erbringen müssen, daß 
diese Satzungen  für den Verein noch gelten (!), und  ob 
auch gegenwärtig der angegebene Zweck des V ereines  
und  die zu seiner Erreichung dienenden M it te l  Gilt igkeit  
haben, ferner, ob überhaupt die V erans ta l tung  einer V e r ­
sam mlung mit der erwähnten T ag eso rd n u n g  in den sta 
tutarischen W irk u n g s k re i s  des Vereines  fällt. A ls  T a ­
gesordnung w a r  angegeben: „D ie  Lage des D eu tsch tum « 
in Oesterreich", „ D ie  politische L age"  und  „D er  Eucha- 
ristische K ongreß ."  D a s  V erbot  erscheint jedenfalls a l s  
eine Verbeugung  vor dem Bischof von S t .  P ö l t e n ,  da 
bereits bekannt w ar,  daß  eine größere A nzahl Leute sich 
bereit erklärt hatte, a u s  der Romkirche auszutretcn.

E s  ist auffallend, daß  seinerzeit die A bha l tun g  der 
antiklerikalen V o lk s tag e  in der S t a d t  S a n k t  P ö l t e n  
und  die jüngste V ersam m lung  der „Fre ien  Schu le"  in 
S t .  P ö l t e n  nicht verboten wurden, w oh l  aber die L os  
von R o m -V e rsa m m lu n g  der Schönerianer, für die sich 
die größte Te ilnahm e kundgegeben hat.

Der Alldeutsche Verein  für die O stm ark  w ird  gegen 
diese unglaubliche V erfügung  sofort die Beru fung  ein­
legen und in S t .  P ö l t e n  neuerlich eine L o s  von R o m -  
V ersam m lung  veranstalten, die rechtzeitig bekanntgegeben 
werden wird.

Oertliches.
Aus tOaibbefr» a. d. flbbe und Umgebung.

M o n a tsa b en d  der S ü d m a rk o rtsg ru p p e .
21 luftigi Aicht
H at da H errgo tt felm g'roeidjt,
Selm  g'roeidjt und felm g 'jö n g t;
Ruck' in H unt, roon 's da gongt!

J a ,  den H u t  mußte m an  aber auch ruck n vor F reud ' :  
so schön und  stramm ist er verlaufen dieser Abend. I n  
hellen Scharen waren die S i idm ärke r  gekommen, so daß 
in kurzer Zeit sämtliche R ä u m e  des Gasthofes Höllriegl 
dicht besetzt waren. Der O b m a n n  H err  K. S c h ö n  h a c k e r  
begrüßte die so zahlreich Erschienenen auf d a s  herzlichste 
und  eröffnete die Veransta l tung  mit dem deutschen Weihe- 
liede. H ieraus hielt Herr Direktor S c h e r b a u m  einen 
V or t ra g  Über „D ie  bayrische Gewerbeschau in M ü nchen " .  
I n  anschaulicher und fesselnder Weise entrollte der V o r ­
tragende ein B i ld  dieses auf dem Gebiete des A usste l lungs­
wesens einzig dastehenden Unternehmens, d a s  so recht den

ungeheuren Aufschwung deutschen Gew erbes  H a n d  in H a n d  
mit deutscher Kunst zeigte. M i t  großem Interesse folgten 
die Zuhörer diesen Ausführungen , die zugleich auch K unde 
gaben von dem umfassenden und tiefen Verständnisse des 
Vortragenden in gewerblichen F ragen . E s  fei ihm  an  
dieser Stelle  nochmals der beste D a n k  gesagt. I n  der 
kurzen Besprechung der internen Vereinsangelegenheiten 
konnte daraus  hingewiesen werden, daß der S ü d m a r k ­
gedanke trog aller Befehdung mächtig in der Bevölkerung  
unserer S t a d t  W urze l  saßt und d a s  mit vollem Rechte :  
denn es kann für deutsche F rauen ,  M ädchen  und  M ä n n e r  
doch kein schöneres I d e a l  geben, a l s  treu, ohne jede 
Parteileidenschaft und Selbstsucht zum angestammten V olke  
zu halten und ihm gelegentlich auch ein kleines Opfer zu 
bringen. Die da ran  sich anschließenden musikalischen V o r ­
führungen wurden mit jubelnder Begeisterung und unge­
teilter Freude ausgenommen. Den Reigen derselben eröffnete 
ein T r io  von M ozar t .  D a s  lieblich' dahintänzelnde und 
kunstvoll verarbeitete M o t iv  des zweiten Teiles  zeigte un s  
ganz besonders die sonnige Heiterkeit seines großen 
Schöpfers. D a s  K lavier  spielte Herr O tm a r  K o p e t z k y .  
W i r  hatten dabei Gelegenheit, bei ihm nicht nur,  wie 
einst ein geistreicher Krit iker geschrieben, großes technisches 
K önnen  zu bewundern, sondern gerade die sorgfältige und 
dezente Art und Weise seiner S p ie la r t  zeigte u n s  ihn a l s  
einen äußerst feinfühlenden, echt und w a h r  empfindenden 
K ünst le r^  W i r  S i idm ärke r  geben ihm, der nun  zu des 
Kaisers F a h n e n  eilt, nebst unserem herzlichsten D an ke  die 
besten Wünsche des W ohlergehens  mit und hoffen, daß 
wir noch reckt oft Gelegenheit haben werden, u n s  an 
seinem herrlicken Klavierspiele zu erfreuen. D a s  Cello, 
dieses j m  T r io  so trefflich vermittelnde In s t rum e n t ,  spielte 
Herr F ra n z  S  ch e n d l. Letzterer ist u n s  ja  schon längst 
a l s  tüchtiger Chormeister unseres Gesangsvereines bekannt 
und w ir  wissen zu jeder Zeit sein reiches musikalisches 
K önnen  dankbar  zu schätzen. Den V io l in p a r t  führte Herr 
Dr. M  a y e r h o s e c a u s  Zell durch. Der liebenswürdige 
und vortreffliche Geiger streichelte mit solcher Künstlerschaft 
sein braunes  Liebchen, daß der perlende und berückende 
K la n g  seiner S ilberstimnw alle Zuhörer entzückte. E ine  
prachtvolle R om a n z e  von Svendsen, einen Teil  des V io l i n ­
konzertes von Tschaikowsky und  ein feuriges Zigeunerlied 
bekamen w ir  im Laufe des A bends noch zu hören. S t ü r ­
mischer Beifall  belohnte die künstlerischen Darb ie tungen  
und H err Dr. M ayerhofer  möge überzeugt sei», daß er 
seinen Zuhörern einen großen Kunstgenuß bereitet hat und 
die S i idm ärk e r  ihm alle aufrichtigen D a n k  dafür zollen 
mit der Bitte, auch fernerhin sich in den Dienst der guten 
Sache zu stellen. In fo lg e  einer P r o g ia m m ä n d e ru n g  sang 
hierauf F rä u le in  M a u r h a r d  ein reizendes Chopinlied 
„ M ä d c h e n s  W unsch ."  W i r  sind ihr umso mehr zu D a n k  
verpflichtet, a l s  sie ohne alle V orbereitung sich ihrer A us­
gabe wacker entledigte. Auch einen neuen S ä n g e r  lernten 
wir in der Pe rson  des Herrn  H i e b e t  a u s  W ie n  kennen. 
M i t  seiner schönen und wohlgeschulten Tenorstimme sang 
er Lieder von Schubert und S c h u m a n n ,  sowie eine schwung­
volle Arie a u s  der O p er  Lohengrin. W e r  es weiß, welch' 
hohe Anforderungen gerade Schubert  und S c h u m a n n  in 
Bezug  auf S t im m it te l  und Schu lun g  an den S ä n g e r  
stellen, wird  Herrn  Hieber D a n k  und Anerkennung im 
vollsten S i n n e  des W o r te s  zugestehen. Der liebe Gast 
kehre u n s  recht oft und  bald w ie d e r ; einer stets herzlichen 
und  freudigen A nfnahm e kann  er versichert se in ! Nach 
Beend igung  des festgesetzten P r o g r a m m e s  erfreute uns  
noch H err  U e b e r  durch seiner Zither Klänge, die P a p a  
M a d e r t h o n e r  noch durch sein treffliches Diolinspiel  
verstärkte.

Allen S ü d m ä rk e rn  wird dieser schöne Abend gewiß 
noch lange in der angenehmsten E r innerung  bleiben, umso 
mehr, a l s  es dabei ein allgemeines „ S ic h  besser dünken"  
gab, insoferne, a l s  jeder Anwesende trachtete, es an  G e m ü t­
lichkeit und  Frohsinn besser zu machen a l s  der andere. 
Auch wurde viel „hinabgeschaut", aber beileibe nicht aus 
den Volkgenossen — d a s  können doch nur  „Hohlköpfe"  
tun, seien sie jetzt männlichen oder weiblichen Geschlechtes — 
sondern vielmehr aus des G lases  G r u n d ; denn der S toff  
w a r  vorzüglich, wie überhaupt Herrn  und  F r a u  H ö l l ­
r i e g l  für d a s  a u s  Keller und  Küche Gebotene, sowie 
für die tadellose Bed ienung  die vollste Anerkennung gebührt.

U nd nun ,  liebe S üd m ärke r in nen  und S i i d m ä r k e r ! 
W e n n  d a s  nächste „ S ic h  besser dünken"  und  „ H in a b -  
schauen" ist, so kommt wieder so zahlreich wie d a s  letzte- 
m a l  und ihr sollt u n s  schon im V o r a u s  herzlichst w i l l ­
kommen se in !

* Beförderung. Herr Professor O  e l l e r wurde in 
die V II .  R angsk lasse  befördert. Herr Professor H i c k l  
w urde zum definitiven Professor ernannt.

* Familiennachricht. Die T r a u u n g  des F r ä u le in s  
E lla  K a i n  z, Tochter des Herr L a d i s l a u s  K ainz ,  Hotel- 
und  Realitätenbesitzer in Hallstall, mit Herrn  I g n a z  
I n  f ü h r ,  Hotelier in W aidhosen  a. d. P b b s ,  findet am  
M ittw och,  den 16. Oktober  l. I .  in der katholischen Kirche 
zu Hallstall  statt.

* Die geehrten Vermieter von Sommer­
wohnungen werden im ureigensten Interesse gebeten, alle 
N euanm eldungen  sowie A bänderungen  der schon früher 
in den W o hn un gs l is ten  des Fremdenverkehrsoereines a u f ­
genommenen W o h n u n g e n  bis spätestens 1. November I. I .  
bei Herrn  O  r i n  e r ,  K a u fm a n n ,  Unterer S tadtpla tz ,  oder 
bei Herrn  S e e b ö c k ,  K a u fm a n n ,  Oberer S tadtpla tz ,  
bekanntzugeben. Die Listen müssen spätestens a n fa ng s  
November in Druck gegeben werden und  es können nach



Beilage zu Ur. 41 des „Koten von der Udds"
IKgerecke.*) 

M it einem A uge.
Eine jagd- und schuhtechnische P lau d e ren

Unter den B l in d e n  ist der E inäug ige  K önig ,  so 
heißt es in einem alten Sprichworts ,  und w ir  haben 
keinen G ru n d ,  a n  der W a h rh e i t  dieses Sprichw ortes  zu 
zweifeln. E s  kann  aber vorkommen, daß  der E inäug ige  
unter den Sehenden , nämlich unter den norm al Sehenden, 
mit zwei Augen ausgestatteten Menschenkindern K önig 
ist, und  zwar dort,  wo m a n  sich gewohnheitsm äßig frei­
willig des Gebrauches des einen A uges  zu begeben pflegt, 
nämlich beim Schießen.

O b  m an  beim Schießen und  Zielen beide Augen 
offen zu halten oder d a s  eine A uge zu schließen hat, 
darüber ist m a n  in Fachkreisen nicht ganz einig. B e im  
Kugelschießen wird meistens ein Auge zugedrückt. B e im  
Schrotsehießen jedoch sollen viele J ä g e r  und Schützen 
beide Augen offen halten. E s  heißt, daß dies n u r  dann  
möglich fei, wenn beim Rechtsanschlag d a s  rechte, beim 
Linksanschlag d a s  linke A uge da s  stärkere ist. B e im  
Offenlassen beider Augen soll der J ä g e r  ein viel größeres 
Gesichtsfeld gewinnen und den Bew egungen  des W i ld e s  
leichter und schneller folgen können. Auch soll d a s  Offen­
lassen beider Augen ein plastisches und  dadurch ein deut­
licheres S ehen  ermöglichen, w ährend  beim Zielen mit 
einem Auge alles in einer Ebene zu liegen scheinen sollt

O b  n u n  d a s  eine oder d a s  andere richtig ist, d a r ­
über mögen die Herren von der grauen Theorie  einig 
und  schlüssig werden. D ie  alten P ra k t ik e r  werden es 
h a l te n  wie bisher, und werden sich nicht bekehren lassen, 
u n d  die jungen P ra k t ik e r  oder jene, die es werden wollen, 
m ögen  a u s  einem guten Buche lernen, wie z. B .  a u s  dem 
Lehrbuche des Flinteuschießens von A. P r e u ß .  I c h  habe 
a l s  blutjunger Bursche d a s  Schießen mit e 'nem einläufi­
gen V order lader  angefangen und  wurde belehrt, d a s  
linke Auge beim Zielen zu schließen. Heute leide ich seit 
J a h r e n  an  A s t ig m a t i s m u s ,  m uß  eigens geschliffene B r i l ­
lengläser tragen, bin aber meiner G ew ohnheit ,  nu r  mit 
dem rechten offenen Auge zu zielen und zu schießen, treu 
geblieben und  schieße vielleicht nicht besser, keinesfalls 
aber schlechter a l s  mancher der heutigen M odernen .  —

S in d  nu n  diejenigen, die von N a tu r  a u s  ober durch 
einen unglücklichen Zufall  n u r  über ein A uge verfügen, 
a l s  Schützen und J ä g e r  für vollkommen gleichwertig zu 
halten mit ihren glücklicheren norm alaugigen  Kollegen s 
V o m  militärischen S ta n d p u n k te ,  vom S ta n d p u n k te  der 
allgemeinen Wehrpflicht a u s  sicherlich nicht. D ie  üblichen 
Wehrgesetze verlangen für die körperliche E ig nun g  zum 
Waffendienste nicht nur  zwei gesunde A ugen überhaupt,  
sondern auch ein gewisses, durch Fo rm eln  ausdrückbares

*) U eber mehrfache A nregung  a u s  dem Kreise unserer geehrten 
Leser haben w ir u n s  im In teresse der A usgestaltung unseres B la tte s  
entschlossen, von der laufenden N um m er an  un te r dem T ite l „ J ä g e r-  
ecke" eine ständige R u b rik  fü r J a g d ,  Fischerei, Schietzwesen und 
H undesport erscheinen zu lassen. D ie R edak tion  h a t ein F reu n d  
unseres B la tte s  übernom m en. W ir b itten  alle J a g d -  und  N atu rfreunde 
um ihre freundliche Unterstützung. Jegliche, in  obiges Fach  ein­
schlagende B e iträge , M itte ilu n g en  a u s  J a g d -  und Fischerei-Revieren, 
Streckenberichte usw. w erden u n s  stets w illkom m en sein. D iesbezüg­
liche Zuschriften erb itten  w ir d irekt an die A dresse: • R ed a k tio n  der 
„Iägerecke" in  W aidhofen  a n  der %)bbs.

Am Uoten Kliff.
E in  R o m an  v on  der In se l S y lt  von  A nny W o t h e .

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Copyright 1910 by Curt Pfennigsdorf, Halle a. 5 .

I c h  sollte Deine F lucht hindern, dam it  sie nicht 
m it  D i r  zu gehen brauchte. W eigere  ich mich dessen, so 
wollte sie hingehen und  Dich verraten, u m  so von D ir  
frei zu werden."

H enn ing  R in k e n s  taumelte ein paa r  Schritte zu­
rück.

„Diese Kanaille ,  diese Bestie," zischte er. „ I s t  d a s  
w a h r ?  I s t  d a s  wirklich w a h r ? "

„ F ra g e  sie doch selber, sie, die D i r  so gut den W e g  
gewiesen hat. O ,  sie ist klug, Ose T a m e n ,  w o  es gilt, 
ihren V orte i l  zu w ahren ."

D er Schiffer knirschte mit  den Zähnen .  D ie  groben 
Fäuste  ballten sich, und  drohend funkelten die b lauen, 
jetzt ganz schwarzgründigen Augen unter den finsteren 
B ra ue n .

„U nd  D u ? "  stieß er fast heiser hervor. „ W a s  woll­
test D u  t u n ? M ich den Schergen ausliefern lassen? 
U nd da rum  kamst D u  zu diesem M a n n e ,  der D ein  G e ­
liebter ist, leugne es nicht, ich lese es in  Deinen A ug en ."

„ R e in ,"  schrie Antje auf. E r  ist es nicht, aber ich 
liebe ihn, wie m an  einen G o t t  liebt, ich könnte zu ihm 
b e ten ; daß  es Liebe ist, w a s  ich für ihn fühle, habe ich 
nicht gewußt b is  zu dieser S tu n d e ,  die mich für immer 
von ihm trennt."

M i t  einem Wutschrei stürzte sich H enning  auf den 
B a ro n .

Der hob kalt,  d a s  Auge fest ans den Schiffer ge­
richtet, die Waffe.

„N eh m t Euch zusammen, R i n k e n s ,"  mahnte  er, 
„meine  Gedu ld  ist gleich erschöpft."

Sehverm ögen, und  wer n u r  ein Auge besitzt, k a n n  im 
vorhinein dam it  rechnen, a l s  „zum Waffendienste u n ta u g ­
lich" zurückgestellt zu werden und  bei u n s  in Oesterreich 
die Wehrsteuer oder M il i tä r taxe  bezahlen zu müssen. Aber 
manchmal schlägt der tückische Zufall  hie und  da auch 
der A ushebungskommission ein Schnippchen. I c h  weiß 
mich noch einer ganz eigenartigen und merkwürdigen 
Episode zu erinnern, die ich vor reichlich 25 J a h r e n  er­
lebte, a l s  ich in meiner Eigenschaft a l s  Reserveoffizier 
der Artilleriewaffe meine erste W a ffenübung  in der L a n ­
deshauptstadt N .  abdienen mußte. D ie  für die Offiziere 
und  die M annschaft  gleich unangenehme und  harte Zeit 
der Rekrutenabrichtung w a r  vorüber, a l s  sich ein am
1. Oktober eingerückter K anon ier  bei der durch den R e g i ­
mentsarzt  abgehaltenen M arodenvif i te  k rank  meldete. Der 
R eg im entsarz t  untersuchte den M a n n ,  konnte aber das  
angegebene oder vorgeschützte Leiden nicht feststellen und 
nann te  den M a n n ,  gestützt au f  reichliche Erfahrungen 
dieser Art, einen S im u la n te n  und  Schwindler. O b  nun  
der untersuchte M a n n  wirklich krank  w a r  und  sich durch 
den V o rw u r f  des Arztes gekränkt fühlte, oder ob er mit 
einer nicht gewöhnlichen P o r t i o n  Frechheit ausgerüstet 
w a r ,  mag dahingestellt sein. Kurz  und  gut, der M a n n  
gab eine subordinationswidrige  Antw ort ,  und  mein lieber 
Regim entsarz t ,  anstatt den M a n n  zu melden, respektive 
einsperren zu lassen, versetzte ihm höchst menschlicher- und  
vorschristswidrigerweise eine Ohrfeige. Der so gemaßregelte 
K anon ier  trat einen M o m e n t  zurück und  ries a u s : „H err  
Regim entsarz t ,  ich bin kein Schw indler  un d  kein S i m u ­
lant,  ich diene gerne und  habe mich auch gerne ausheben  
lassen, und  kan n  d a s  auch beweisen." Nach diesen W o r ten  
griff sich der M a n n  mit der H a n d  in s  Gesicht und  p r ä ­
sentierte dem förmlich verblüfften Regim entsarz te  auf  der 
flachen H a n d  fein l inkes — gläsernes Auge. Der M a n n  
w a r  trotz eines gläsernen A uges  bei der A ush ebu ng  für 
tauglich befunden worden und  hatte durch mehrere M o ­
nate seinen Dienst a l s  Artillerist versehen. I c h  hatte nun  
d a s  V ergnügen , da der einäugige K anon ie r  meiner B a t ­
terie angehörte, ihn der Oberersatzkommission vorzuführen, 
weiß aber nicht mehr, wie die Sache ausgefallen i s t ; 
jedenfalls nicht besonders angenehm für die dabei B e te i ­
l igten und  Verantwortl ichen. v. M.

(Fortsetzung folgt.)

Oertliches.
A us Am kette« und Umgebung.

* Mauer-Oehling. D ie an  den beiden Feiertagen, 
dem 29. und  30. J u n i  1912, im Gasthause der F r a u  
H ü t tm a ie r  abgehaltene 11. Kaninchen-Ausstellung w a r  
vom besten W ette r  begünstigt,  wodurch derselben ein 
Massenbesuch a u s  der Umgebung zugeführt wurde. Dieser 
sehr starke Besuch hat natürlich auch den finanziellen 
Erfolg der V erans ta l tung  günstig beeinflußt. V o n  ganz 
besonders werbendem W erte  w a r  es, daß F r a u  Hlltt- 
maier Kaninchenfleisch in den verschiedensten Zubereitungen 
zu mäßigen Pre isen  a n  die Ausstellungsbesucher abgab, 
w orüber  m a n  allgemeines Lob hörte. D er rührige und 
aufopferungsvolle O b m a n n  Herr Josef  A m o n  mit seinem 
S t a b e  arbeitsfreudiger M itg l ieder  hat S o rg e  getragen, 
daß  diese V erans ta l tung  zur Zufriedenheit der Aussteller

„ U nd  D u  schämst Dich gar  nicht, m ir  d a s  zu sagen," 
herrschte R in k e n s  Antje  an, „ D u  schämst dich n i c h t ? "

„ R e in ,"  entgegnete Antje, „ es  n im m t D ir  Keine 
von Deinen Rechten, denn w ir  beide, H enn in g  R in k e n s ,  
haben abgeschlossen miteinander. D u  weißt es ja  seit 
jener S tu n d e ,  die m ir  den F re u n d  nahm . Schaff mir 
die Beweise, daß  D u  es nicht gewesen, und  ich will 
zu Deinen F ü ß e n  um  Deine V ergebung flehen, und mein 
ganzes Leben soll nichts fein, a l s  ein einziger großer 
D a n k ; da D u  aber d a s  nicht kannst, so habe ich e twas  
anderes beschlossen."

„ I c h  weiß,"  rief R in k e n s  rauh, „ D u  willst Dich 
von m ir  trennen, ich soll nichts mehr auf der W e l t  haben, 
kein W eib ,  keine Kinder, und  nicht e inmal die rote Ose, 
die versprochen hat, m it  mir  zu gehen."

„ D a ß  sie bleibt, H enn ing ,  ist der P r e i s  für Deine 
Freiheit.  A n ihrer Stelle  aber will ich mit D i r  gehen, 
ich, D ein  W e ib ."

D er Schiffer sah die F r a u ,  die so hoch und  stolz 
vor ihm stand, fassungslos an. Unbegreiflich erschienen 
ihm die W o r te .  D a n n  aber glitt  eine heiße B lu tw elle  
über sein b raunes  Gesicht. Die Augen traten a u s  den 
H öh len  und die großen H ä nde  um klammerten  zitternd 
die S tuh llehne ,  die unter seiner derben F a us t  krachend 
zerbrach.

„ D u ,  D u  w oll tes t?"  stammelte er mit zuckenden 
Lippen.

„ M i t  D ir  gehen in R o t  und T od ,  durch Unglück 
und  G r a u s ,  weit h in a u s  in die W e l t ,  w o  Dich n iemand 
kennt, w o  Dich n iem and sucht, mit D ir ,  H enn ing  R i n ­
kens, wie ich einst gelobt, bis daß  der T o d  u n s  scheide."

G eeit  von R a n tz a u s  Augen hingen wie gebannt an  
der F r a u ,  die wie eine S iege r in  mit  leuchtenden Augen 
vor den M ä n n e r n  stand. W ie  groß w a r  sie, wie herrlich, 
w ie a n b e tu n g s w ü r d ig ! E s  w a r  ihm, a l s  müßte er a n ­
dachtsvoll den S a u m  ihres Kleides küssen.

H enn ing  R in k e n s  aber sagte scheu mit irrem B l i c k : 
„ W ü rdes t  D u  d a s  auch sagen, Antje, wenn D u  wüßtest.

sowie des P u b l i k u m s  ausgefallen ist. Die Eröffnung der 
Ausstellung w urde  durch die Herren B a r o n  Friedrich 
Freiherr von K raft-E lb ing  auf Schloß G ießhüb l  bei 
Amstetten und  Bürgermeister F ra n z  Pils inger,  M a u e r -  
Oehling , m it  kernigen aus die Züchtung von Kaninchen 
bezughabenden W o r te n  eröffnet. Gespendet wurden für 
Zwecke des V e r e in e s : F r a u  B a ro n in  Krafft-Elbing 30 K, 
F r a u  M a r ie  H ü ttm a ie r  15 K. A ls  Ehrenpreise liefen 
folgende S p e nde n  e i n : H err  Bürgermeister K .  K ubasta  
in  Amstetten 10 K  in G old ,  w urde  vergeben a n  Herrn
I .  A m o n  in M auer -O eh l ing ,  Kleintierzuchtverein W a i d ­
hofen a. d. P b b s  10 K in G old ,  erhielt Herr Josef H irm -  
trod in M a uer -O eh l in g ,  K aspar  Bartenstein, Wieselburg, 
10 K in G old ,  erhielt Josef A m on,  M au er -O eh l in g ,  
B r a u h a u s  Amstetten 10 K in G old ,  erhielt H err  I .  Ull- 
bricht, Viehofen, J o h a n n  S indh ub e r ,  M a ue röh l ing  10 K 
in  G old ,  erhielt H err  I .  Ullbricht, ' Viehhofen. Erste 
Preise erhielten: Josef  A m on,  M a uer -O eh l ing ,  M a u r i t i u s  
Kutfchera, H a a g ,  Fe rd inand  Minnichshofer,  M a u e r -  
Oehling . Zweite  P re ise  erhielten: M a u r i t i u s  Kutfchera, 
H a a g ,  2, Josef Ullbricht, Viehofen, 2, M inichshofer, 
M a u e r -O e h l in g ,  1. Drit te  P re ise  erhielten: Josef  A mon, 
M au e r -O e h l in g ,  3, I d a  Puch w ein ,  Aschbach, 1, Josef 
H irm drot ,  M a u er -O eh l ing ,  1. Lobende Anerkennung 
e rh ie l t : I d a  P u c h w e in ,  Aschbach. G ewerb liches :  1. P r e i s  
F .  G erhart ,  W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  2. P r e i s  A lo is  
Dörfer, M au e r -O e h l in g ,  3. P r e i s  Josef  A m on,  M a u e r -  
Oehling. G esam tle is tu ng : silberne S taa tsm eda i l le ,  Josef 
A m on ,  M au er-O eh l ing .  Bronzene S ta a t s m e d a i l l e :  Josef 
H irm drot ,  M a uer -O eh l ing ,  Josef  Ullbricht, Viehhofen. 
Ehrendip lom  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft: Josef 
S ib e r ,  Ulmerfcld, A lo is  Dörfer, M au er -O eh l ing .  L a n d e s ­
k u l tu r r a t s d ip lo m : M a u r i t i u s  Kutfchera, H a a g ,  F r l .  I d a  
P u c h w e in ,  Aschbach, M inichshofer,  M a u e r  - Oehling. 
Vere insd ip lom  des K . -Z .-V .  M a u e r  - Oehling : Josef 
S tackl,  J o h a n n  H aider ,  M au e r -O e h l in g ,  F ra n z  Gerhart ,  
W a id h o fe n  a. d. H b b s .  Gespendet w urde  von H errn  
F ra n z  G e rha r t  in  W aidh o fen  a. d. P b b s  ein Deckelglas 
m it  Kaninchenbild, dasselbe erhielt H err A lo is  Rucken- 
fteiner, Wirtschaftsbesitzer, Abetzberg.

A us I t .  Peter i. S. Au und Umgebung.
[* S t. Peter i. d. Au. ( E r n e n n u n g e n . )  D a s  

P r ä s id iu m  der n.-ö. F inanz-L andesd irek t ion  in W ie n  hat 
den beim Gebührenbemessungsamte in Linz in V erw en dun g  
stehenden Steuerassistenten Herrn  A nton O  t t a u s  M a r k t  
S t .  P e te r  i. d. A u  zum Steuerossizial unter Belastung auf 
seinem bisherigen Dienstposten ernannt. —  D a s  P r ä s id iu m  
des Oberlandesgerichtes in W ie n  hat  den bei dem B e z irk s ­
gerichte S t .  P e te r  i. d. A u  in V erw en du ng  stehenden 
Kanzleioffizial H errn  Otto  S c h m i d a  zum G ru nd bu ch s­
führer beim Landesgerichte in W ie n  ernannt. Herrn  
Sch m ida ,  welcher feit 1. Dezember 1897 in S t .  P e te r  in 
der A u  weilt, sieht m a n  mit B ed auern  scheiden, da er sich 
bei der hiesigen Bevölkerung  besonderer Achtung und  
Beliebtheit erfreute. H eil  den beiden wackeren B ea m te n  
zu ihrer E rnennung  I

—  ( S c h l e c h t e s  B i e n e n j a h r . )  D a s  heurige 
J a h r  ist für die B ienen  d a s  schlechteste seit vielen J a h r ­
zehnten. Ueberall k lagt m an ,  daß m a n  nicht nu r  keinen, 
oder doch n u r  sehr wenig  H onig  geerntet habe und, w a s

daß ich wirklich S chu ld  d a ra n  hätte, daß  S ö re n  Nielsen 
s ta rb ? "

„Auch d a n n ,"  gab Antje  ernst zurück. „D e in  W e g  
w ird  der meine sein, denn w ir  beide, H enn ing ,  haben zu 
sühnen."

Die  breite B rus t  des Schiffers erschütterte ein K ram pf .  
M i t  beiden H ä n d e n  hielt er d a s  grobe W ollhem d auf 
der B rus t  gepackt, und  feine A ugen irrten von Geert zu 
Antje  hinüber, a l s  könnte er sie n immer lassen.

Der keuchende Atem verriet den schweren K am pf,  
der in ihm tobte, wohl der schwerste in  seinem Leben 
und  seine Lippen zitterten, a l s  er endlich, zu Geert ge­
w an d t ,  wieder W o r te  fand.

„Nichts  für ungu t ,  H err  B a ro n ,  daß ich mitten in  
der Nacht hier einbrach, weil mich d a s  rothaarige F r a u e n ­
zimmer hierher hetzte. I c h  weiß w ohl ,  ich bin immer ein 
rauher, nichtsnutziger Geselle gewesen, und  ich verdiene 
Antje  nicht. V ie l  Schlechtes und Böses habe ich ihr 
abzubitten, aber ganz so schlecht, wie sie u inb  I h r  denkt, 
bin ich nicht. S i e  soll frei w äh len  zwi chen mir  und  
Euch —  ich —  ich will  ihr nicht im W e g e  sein, wenn  
sie ihr Glück bei Euch findet."

E ine  schlichte G röße  sprach a u s  W o r te n  und W esen 
des einfachen M a n n e s ,  der sich auch Geert von R a n tz a u  
nicht entziehen konnte.

„ S o  soll es sein, H enn ing  R i n k e n s , "  gab er zurück. 
„Entscheide D u ,  Antje  I"

E ine  W ei le  w a r  es totenstill in der Halle, einer 
hörte den A tem des anderen, dan n  aber k lang A ntjes  
S t im m e  ernst und  feierlich durch den R a u m : „ I c h  gehe 
mit H en n ing  R in k e n s  in die weite W e l t .  I h m  allein 
gehöre ich zu."

D a  neigte Geert still d a s  H a u p t .  S t u m m  beugte 
er sich über A ntjes  schlaff herabhängende Rechte und  
führte sie voll Erfurcht an  seine Lippen.

H enn ing  R in k e n s  aber blickte starren A uges  auf 
d a s  P a a r ,  das  sich liebte, d a s  da seinetwegen auf ewig 
von einander schied. E s  w ar,  a l s  wollte er wild  auf-
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noch schlimmer ist, in  den meisten Gegenden haben die 
B ienen  nicht e inmal ihren W in lerbedarf  zusammenbringen 
können, so daß sie, falls  nicht rechtzeitig gefüttert wird, 
d a s  nächste F r ü h ja h r  nicht erreichen k ö n n e n ; ja, es gibt 
Stöcke, die schon jetzt förmlich dem Hungertode nahe sind 
und , ohne irgendwelchen V o rra t ,  nur  von dem leben, w a s  
sie T a g  für T a g  aus der spärlichen W eid e  finden und 
deshalb  selbst die B r u t  schon aufgezehrt haben. Schu ld  
a n  diesem Uebel tragen die vielen kalten Nächte und  da s  
anhaltende Regenwetter,  welche die Honigquellen der 
B lü te n  verdarben. Infolgedessen ist auch der P r e i s  des 
H o n ig s  bedeutend gestiegen.

— ( B  a h n f r  e v e l.) D a s  B a h n s ta t io n sa m t  S a n k t  
Peter-Seitenstetten erstattete bei dem hiesigen G endarm erie ­
posten die Anzeige, daß  lau t  M e ld u n g  des Sch la fw agen­
kondukteurs  des Schnellzuges N r .  401 in der Nacht vom 
D iens tag ,  den 24. auf  M ittwoch , den 25. Septem ber gegen 
V« 12 Uhr ein Fenster des S ch la fw agens  während  der 
F a h r t  zwischen den S ta t io n e n  Aschbach— S t .  Pe te r-Se i ten -  
stetten durch einen Schuß oder S te in w u r f  seitens unbe­
kannter T ä te r  durchschlagen worden sei. W e i te rs  erstattete 
d a s  B a h n s ta t io n sa m t  Aschbach bei dem hiesigen B e z irk s ­
gerichte die Anzeige, daß  lau t  M e ld u n g  des Zugssührers  
vom Schnellzuge Nr .  5  a m  D on ners tag ,  den 26. S e p ­
tember um C Uhr 38 M in u te n  abends  bei der Durchfahrt 
dieses Z u ges  in der S ta t io n  Aschbach zwischen dem 
M a g a z in s -  und A usnahm sgebäude  durch einen S te in w u r f  
ein Fenster des Dienstwagens  seitens unbekannter  Täter  
zertrümmert und  der im W a g e n  befindliche G epäcks­
kondukteur vom S te in e  a m  Rücken getroffen und  verletzt 
w orden sei. Unter welchen Umständen und auf welche Art 
diese beide T a te n  verübt wurden, konnte bisher nicht fest­
gestellt werden. Auch die seitens der Gendarm erie  sofort 
eingeleiteten Nachforschungen nach den T ä te rn  blieben 
bisher erfolglos.

-  ( F a l s c h e r  F e u e r a l a r m s  A m  M o n ta g ,  den
23. Septem ber um  10 U hr  vorm it tags  ertönte im hiesigen 
M a rk te  Feuera la rm  und  a lsb a ld  rückte auch die hiesige 
freiwillige Feuerw ehr  a u s .  I n  der Gegend von W olfsbach  
stieg starker R a uc h  aus und  allgemein wurde angenom men, 
daß  ein großes B a u e r n h a u s  in B r a n d  stehe. A ls  die 
F euerwehr jedoch zum Gasthofe des Herrn  Joses W a l l n «  
in B ubendors  kam, erhielt sie berei's A ufk lä rung ,  daß  in 
dem dem Gasthofbesitzer und  V iehhänd ler  Joses Hiesberger 
in W olfsbach  gehörigen großen W a ld e  zu Metzenöd, 
Gemeinde B ubendorf ,  welcher ganz abgeschlagen wird, 
von den Holzknechten eine große M e n g e  Reisig verbrannt 
werde und_fomit kein H a u s  in G efahr  sei.

( S c h w e r e r  U n f a l l  d u r c h  s ch e u e P  f e r d e.) 
Der beim Wirtschaftsbesitzcr F ra n z  Schaufler am  G u te  
U nter-M adelhvf  Nr.  49 in S t .  J o h a n n  in Engstetten be- 
dienstete 19 jährige Pferdeknecht F ra n z  K  a r l i n g e r fuhr 
kürzlich mit einem mit zwei P fe rd en  bespannten und  mit 
leeren Mostfässern beladenen schweren W a g e n  vom B a h n h o f  
S t .  P e te r  i. d. Au-Seitenstetten gegen den O r t  M a r k t  
S t .  P e te r  i. d. Au. A ls  er nu n  bereits beim O r tse in qa n g  
w ar ,  wurden die P fe rde  wahrscheinlich durch d a s  Geräusch 
der zusammenschlagenden leeren Fässer plötzlich scheu und 
gingen durch. K arlinger ,  welcher aus einem M ostfaß  saß, 
w urde  samt dem F a ß  vom W a g e n  heruntergeschleudert 
un d  geriet unter die R ä d e r  des W a g e n s .  Hiebei erlitt 
er durch einen Huffchlag einen Bruch des rechten Schulte r ­
blattes  und  außerdem mehrere leichte Verletzungen am  
Rücken. Der sofort herbeigeholte G emeindearzt von M a r k t

S t .  P e te r  i. d. A u, H err  Dr. K a r l  W i t tw a r ,  leistete dem 
Schwerverletzten, welcher sehr stark blutete, die erste Hilfe, 
indem er ihm  einen N otverband anlegte, w orauf  die Ueber- 
sührung mittels Eisenbahn nach Linz in d a s  S p i t a l  der 
Barm herzigen Schwestern erfolgte. W ie  seitens der G e n ­
darmerie erhoben wurde, dürfte F ra n z  K arlinger  an  dem 
Unfall selbst schuldtragend und  fremdes Verschulden a u s ­
geschlossen sein.

[* Seitenstetten. ( E i n w e i h u n g  d e s  n e u e n  
T u r n  u n d  Z  echch e n s  a a l e s . )  A m  Fre i tag ,  den
4. d. M .  wurde nach dem vom S t i f tsp r io r  P .  K lem ens 
L i e t z  in der Stiftskirche zelebrierten Kaiseramte der vom 
Benediktinerstifte Seitenstetten für die S tudierenden  des 
O bergym nas ium s erbaute neue T u rn -  und  Zeichensaal 
feierlich eingeweiht. Hiezu hatten sich sämtliche G y m n a s ia l ­
schüler, die Professoren und der Landesschulinspektor 
P a w e l  eingefunden. Eingeleitet wurde die Feier mit  
dem P s a l m  von M endelssohn für gemischten Chor, der 
unter der bewährten Le itung des M usikdirek tors  P .  I s id o r  
M a y e r h o f e r  sehr gediegen zu G ehör gebracht wurde. 
H ieraus  nahm  der Abt und P r ä l a t  des S t i f te s  S e i t e n ­
stetten, D r .  H u g o  S p r i n g e r ,  unter Assistenz die kirchliche 
W eihe  vor. I n  einer Ansprache dankte er u. a. insbesondere 
dem Herrn  Landesschulinspektor P a w e l ,  der eigens a u s  
W ie n  zur Feier  ^erschienen w ar ,  ferner dem Erbauer  Herrn 
Dombaumeisler S c h l a g e r  a u s  Linz, der sich zur vollsten 
Zufriedenheit und Anerkennung seines A uftrages  entledigt 
hatte. Landesschulinspektor P a w e l  richtete sodann herz­
liche W o r te  an  die versammelten Studierenden , indem er 
ihnen besonders die D ankbarke i t  gegen die Anstalt w arm  
a n s  Herz legte. R edner  schloß mit  einem begeistert a u f ­
genommenen dreifachen Hoch auf  den Kaiser. M i t  der 
Absingung des Kaiserliedes fand die Feier ihren Abschluß.

—  ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  I m  G astho e 
Pfafseneder hielt kürzlich der Verschönerungsverein von 
M a r k t  Seitenstetten unter zahlreicher Bete i l igung seine 
G eneralversamm lung ab. Der V erein  zählt gegenwärtig 
59 Mitglieder. E ine  besondere S o rg e  w urde  dem F u ß w e g  
zur Eisenbahnstation S t .  P e te rS e i te n s te t te n  zugewendet, 
er wurde neu beschottert, bei der N eub aum ü h le  w urde 
über den M üh lbach  ein neuer S te g  angebracht und es ist 
geplant, den W e g  zu markieren. Auch sollen wieder einige 
neue B ä n k e  aufgestellt werden. B e i  der W a h l  in die 
D ere ins le i tung  w urden  einstimmig gewählt  a l s  O b m a n n  
H err  Kais. R a t  Heinrich Rack , a l s  Obmonnstelloertreter 
H err Josef  M a y e r ,  Realitätenbesitzer, a l s  Kassier Herr 
Stistsschaffner P .  R a p h a e l  Hochwallner, a l s  Schriftführer 
H err Musiklehrer^Ioses Beier. A ls  Ausschüsse H err  B ü rg e r ­
meister L u d w ig  S ta d lb a u e r ,  Herr Hotelier F ra n z  Wunsch 
und H err Joses W a l l n « ,  Gasthof-, Kunstmllhlen- und 
Sägewerksbesitzer in Bubendorf.

I* Wolfsbach. ( V e r m ä h l u n g .  I n  der P f a r r ­
kirche zu W olfsbach  fand kürzlich um 10 Uhr vorm ittags 
die T r a u u n g  des Herrn  S te p h a n  E  i d i n g e r. Schmied- 
meister und  Hausbesitzer in der P f a r r e  W olfsback , mit 
F rä u le in  Theresia M a u e r l e h n e r ,  Besitzerstochter vom 
G u te  M arks te in  in der Gemeinde B ubendorf ,  statt.

*** Strengberg. ( T o d e s f a l l . )  A m  S o n n ta g ,  
den 29. Septem ber starb nach längerem Leiden a n  L un g e n ­
tuberkulose Herr F ra n z  F u c h s ,  Wirtschaftsbesitzer in 
R a m s a u ,  im 41. Lebensjahre. Der Verstorbene w a r  der 
B ru d e r  des Herrn  P fa r r e r s  von Strengberg. E r  hinterläßt 
fünf unm ündige  Kinder.

—  ( E r n e n n u n g . )  F rä u le in  M a r i e  W a g n e r

a u s  Strengberg wurde zur H andarbeits lehrerin  a n  der 
fünfklassigen Volksschule in s t reng berg  ernannt.

[* Biberdach. ( S c h w e r e r  U n f a l l  i n  d e r  
P a p p e n d e c k e l f a b r i k . )  I n  der Gemeinde Biberbach 
ereignete sich kürzlich ein sehr schwerer Unfall, dem bald 
ein Menschenleben zum Opfer gefallen wäre. Der in 
Biberbach wohnhafte  Hilfsarbeiter F ra n z  K n a p p  w a r  
in der der F i r m a  A nton  Moser X S o h n  in W ie n  gehörigen 
Pappendeckelfabrik in der O ism ü h le  mit dem Herrichten 
der Ausschußdeckeln zu P ak e te n ,  welche dann  an einem 
Lei! befestigt und von dem am  M aga z in sb o d e n  befindlichen 
Hilfsarbeiter F ra n z  M a y e r  mittels eines H andauszuges  
zirka fünf M eter  hoch hinaufgezogen wurden, beschäftigt. 
A ls  nun  F ran z  K n a p p  bei dieser Arbeit wiederum ein 
neues P a k e t  herrichten wollte, siel plötzlich d a s  von F ran z  
M a y e r  emporgezogene P a k e t  Ausschußdeckeln herunter 
und  dem K n a p p  auf die rechte Schulter,  wodurch er zu 
B od en  geworfen wurde, momentan  d a s  Bewußtsein verlor 
und  schwere Verletzungen davontrug. Nach A ngabe  des 
M a y e r ,  welcher sich am  M ag az in sb o d e n  befand, ereignete 
sich der Unfall dadurch, daß  das  stark abgenützte S e i l  
plötzlich gerissen sei, wodurch d a s  P a k e t  au f  den unter 
de Aufzugsöffnung in e tw a s  gebückter S te l lung  arbeitenden 
K n a p p  gefallen sei. W e r  an dem Unfall schuldtragend ist. 
wird  die bei dem Bezirksgerichte ist.  P e te r  i. d. A u  e in ­
geleitete Untersuchung ergeben.

Ä«o Haag und Umgebung.
*** Haag, N.Oe. ( P l ö t z l i c h  g e s t o r b e n . »  Am 

S o n n ta g ,  den (>. d. M .  kam der 1845 geborene F ra n z  
S c h ö b e r l ,  Hausbesitzer in Laussa, in da s  dem Michael 
S teffelbauer gehörige B a u e r n h a u s  B e h a m  in Krottendvrf. 
E r  faß noch abends  bei den H aus leu ten ,  aß und plauderte 
mit ihnen. D a n n  begab er sich zur R uh e .  A ls  auch die 
H a u s le u te  ihr Lager  aufsuchen wollten, hörten sie ein 
schweres Röcheln und nahm en mit Schrecken war, daß 
Schöberl im S te rben  lag. Nach wenige» M in u te n  w a r  
er verschieden. E in  Herzschlag hatte seinem Leben ein 
E nde gemacht. S e in e  Leiche wurde am  nächsten T ag e  in 
die hiesige To tenkam m er überführt. F ra n z  Schöberl stand 
vor vielen J a h r e n  in H a a g  in der N o tar ia tskanz le i  a l s  
Schreiber in P e rw en d u n g .  E in ige  Zeit w a r  er auch bei 
Gericht a l s  Kanzleibeamter in Marchegg, dann  in W ie n  
angestellt. Nachdem er seines Dienstes enthoben worden 
w ar ,  lebte er in Lauffa, wo er sich ein kleines Anwesen 
erwarb. E r  kam  von dort öfter in unsere Gegend, um  
hier B ekann te  a u s  früherer Zeit aufzusuchen. E r  hinterläßt 
eine W i tw e  und drei Kinder.

— ( S p a r k a s s e . )  I m  M o n a te  September wurden 
in die Sparkasse H a a g  von 181 P a r te ien  K 96 .442  50  
eingelegt und von 118 P a r te ie n  K 86 .122  62 behoben. 
Der Ein lagenstand  erhöhte sich von K 7,249.094 (,0 aus 
K 7,259.414 48. A n  Darlehen wurden K 13.400 — ge­
geben und K 2 .705  — zurückgezahlt.  Der D arlehensstand 
betrug mit Ende Septem ber K 4,496.834

*** Haidershofeu. ( E r n e n n u n g . )  Der n.-ö. 
L andesausschuß hat den Gemeindearzt von Behamberg , 
H errn  F ra n z  H  ö l l i n g e r, zum Gemeindearzt für H a id e r s ­
hofen— Ernsthofen mit dem Sitze in Haidershofen ernannt. 
M o n ta g ,  den 30. Septem ber ist Herr Höllinger zur Freude 
der Gemeinde hieher übersiedelt und w ohnt in der V i l la  
A d lb e rg«  im 1. Stock. M ö g e  sich Herr Höllinger, dem 
der R u f  eines tüchtigen Arztes vorangeht, samt seiner

schluchzen vor  all dem J a m m e r  in seiner eigenen Brust ,  
aber er bezwang sich, und nur  seine S t im m e  bebte, a l s  
er sag te :  „ S i e  hat recht gewählt ,  denn sie ist mein
W e ib , "  und weich fügte er h i n z u : „K o m m  Antje, zu den 
K indern ."

Noch einmal tauchten A ntjes  und G eerts  Augen 
ineinander ,  dan n  stand Geert in der Halle  allein.

Geert  stürzte durchs H a u s .
S i e  würde  fortgehen mit dem schrecklichen, wilden 

Kerl,  dem Verbrecher, denn im m er sicherer glaubte Geert 
a n  H e n n in g s  Schu ld ,  und  er w ürde  sie nie wiedersehen, 
n i e !

Aufstöhnend schlug Geert in wildem Schmerz die 
H ä n d e  vor sein Antlitz.

V erloren ,  für immer verloren, d a s  hehre, d a s  gö tt­
liche W eib .

E r  riß die T ü r  auf, die zu der großen Terasse 
führte, und trat h inaus .

Der S tu r m  hatte sich gelegt. I n  dunklen W ellen 
ging d a s  M eer ,  und die Nacht breitete weit ihren schwar­
zen S a m m e lm a n te l  mit den silbernen S te rn en  au s .  
D or t  unten aus dem dunklen G ew oge  schaukelte ein 
k leines B o o t .  Jetzt kamen zwei hohe Gestalten von der 
Reede hinab.

D a s  schaukelnde B o o t  n a h m  sw auf. Schw arz  wie 
ein Scha lten  flog es mit gespannten Sege ln  dahin ,  immer 
weiter von dannen, dem Listlande zu, dessen langgezogene 
D ü n e n  durch die Nacht wie weiße S ilberbcrge schim­
merten.

B a ld  w a r  d a s  Segelboot  G eer ts  Augen völlig ent­
schwunden, und  es w a r  ihm, a l s  er kraftlos zurück in 
die Halle  und  auf d a s  R u he lag e r  w ankte ,  a l s  wäre 
alles Leben in ihm  erstorben, a l s  käme n u n  der T od  in 
den F rcddenshoog.

E in  S te rn  schoß flammend hernieder in s  M eer.  E s  
w a r  der erste, der in dieser Frühherbsinacht siel, und  es 
w a r  Geert, a l s  sei mit dem sinkenden S te rn  auch all 
sein Lebensgliick gestorben. Antje w a r  ihm verloren.

I n  Nacht und D unke l  zog sie h in a u s ,  einem ungewissen 
schweren L o s  entgegen, a n  der Se i te  des M a n n e s ,  den
sie nie lieben konnte, vor dem ihm graute, und  an  den
sie doch ewig durch die P flicht gefesselt war.

Sicher und stolz ging sie ihrem Schicksal entgegen.
E r  dagegen konnte noch länger k leinmütig zagen und sich 
willenlos diesem alten G a u n e r ,  diesem Tarnen, in die 
H ä n de  geben 'i

N ein , morgen gleich wollte er handeln. Antje  sollte 
ihn nicht beschämen. E r  wollte A ntjes  Liebe, ihrer 
Achtung w ürdig  sein.

E in  fester W il le  stand in seinen Augen, ein tiefer, 
gehaltener Ernst in seinen unbeweglichen Zügen. E r  
grub in dieser Nacht seiner hoffnungslosen Liebe ein stil­
les G ra b ,  aber seine Ta tk ra f t  weckte er zu neuem Leben.

Und da s  Schiff, da s  sein Glück entführte, zog
weithin seine dunkle B a h n ,  lau t los ,  schattenhaft glitt es
über die W o g e n ,  dem einsamen Listlande zu.

*
E in  klarer, kühler Herbstmorgen zog über K äm pen  

herauf. Die sonst rotbliihende Heide lag verdorrt in dem 
blaffen Sonnenlicht,  dunkel dräute d a s  M e e r  und zer­
schellte seine W o g e n  an  dem R o ten  Kliff.

E in  kalter W in d  jagte die W ellen ,  so daß  G räf in  
S w e a  zusammenschauernd die B a lk on tü ren  schloß.

S i e  stand wie geistesabwesend in der M i t te  des 
Z im m e r s ^ u n d  preßte die schlanken H än d e  gegen die p o ­
chenden Schläfen.

D a  drinnen ruhte ihr K ind  und griff immer wieder 
mit seinen zarten, abgezehrten H änd en  nach ihrem Leben.

G o d e w a r  hatte keinen anderen G edanken , a l s  mit 
der M u t te r  weit fortzuziehen, dahin ,  wo sie Geert von 
R an tzau  nie wieder zu begegnen brauchte. S i e  schämte 
sich, den ernsten, gütigen Blick  seiner Augen zu empfinden, 
der in ihrem törichten, jungen Herzen la s ,  daß  es nu r  
für ihn glühte.

N ein ,  d a s  sollte er nicht sehen. N ie  wieder sollte 
er ihren W e g  kreuzen, so hatte sie es schon hundertm al

der M u t te r  vertraut, und  S w e a  hatte nur  immer stumm 
dazu genickt.

„ E n tsa g u n g "  heischte G o dew ar  von ihr, so selbst-, 
verständlich, a l s  wäre  S w e a  nur  dazu da, ihrem Kinde  
da s  größte und  schwerste Opfer ihres Lebens zu bringen.

S w e a  hatte seit der schrecklichen Nacht, in der G o  
dewar freiwillig sterben wollte, da rum  mit ihrem Kinde  
gerungen, wie eine Verzweifelte. S i e  wollte Geert nicht
ausgeben, und sie hatte immer wieder versucht, durch
Liebe, Güte ,  Nachsicht, oder auch durch S trenge  G o d e ­
w a r  klar zu machen, daß  sie Unmögliches verlange.
G o d e w a r  hatte sich wie eine W ahn s in n ige  gewehrt,  und
S w e a  hatte voll Schaudern  erkannt, wie ihre eigene L e i­
denschaft und Maßlosigkeit  in ihrem Kinde lebte, wie ihr 
eigener E g o i s m u s  schreckensvoll a u s  G o d e w a rs  E ig e n ­
willen sprach.

Und gegen Abend, da hatte S w e a  noch einen 
letzten Versuch gemacht, G o d e w a r  zu überzeugen, daß  sie 
in J a h r  und  T a g  ruhiger über die Sache denken würde.

S i e  hatte von der Pens io n  in Frankreich gesprochen, 
einem lange gehegten Lieblingswunsch von G odew ar ,  
und daß  wenn G o d e w a r  nach J a h r  und T a g  a l s  ein 
verständiges und  gereistes M ädchen  wiederkehren, sie ge­
w iß  ohne E rregung, aber mit warmer Herzlichkeit ihren 
zweiten V a te r  willkommen heißen würde. D a s  käme oft 
vor bei jungen Mädchen , dieses Schw ärm en ,  und d a s  
verginge auch wieder, wie wenn nach einem G ew it te r­
schauer alles neubelebt und  erfrischt ersteht.

G o d e w a r  hatte erst eine W ei le  sie still und  ruhig 
angesehen, daraus plötzlich grell aufgelacht, und dann  
w a r  d a s  Entsetzliche geschehen. _ G o d e w a r  hatte wieder 
getobt und geschrien wie von L in nen .  N iem and  hatte 
sie bändigen können, und der Arzt, den m an  herbeige­
rufen, hatte die Achseln gezuckt und unwirsch g eä u ß e r t : 
„Erblich belastet I Hysterie im höchsten G rade.

(Fortsetzung fo lg t.)
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werten F a m il ie  in Haidershofen bald heimisch und  wohl  
f ü h l e n ! _________

Aus Weyer und Umgebung.
*] Der Verein zur Unterstützung armer 

Schulkinder in W eyer  a. b. E n n s  hielt am  M ittwoch, 
den 9. d. M .  irr, H ote l  „ P o s t "  seine diesjährige V o l l ­
versammlung ab. Der O b m a n n  Herr Apotheker Josef 
R u ß e g g e r  begrüßte die anwesenden M itglieder  und 
bringt den Rechenschaftsbericht für d as  abgelaufene V e re in s ­
jahr  zur Verlesung. W i r  entnehmen da ra u s ,  daß die 
E inn ah m en  des Vereines samt dem vorjährigen Kassa­
stand K 5484 '74  und die A usgaben  809 K  betragen. 
D ie  N e u w a h l  des Ausschusses ergab folgendes R e s u l t a t : 
O b m a n n  H err  Josef  R u ß e g g e r ,  Obmannstellvertreter 
und Kassier H err Friedrich P o e t i s c h ,  Schriftführer Herr 
F e rd in a n d  A s t l e i t h n e r .  Nachdem noch der T a g  der 
Ausschußsitzung behufs Aufstellung des P r ä l im in a r e s  
des kommenden J a h r e s  und der T a g  der Schuhoerteilung 
an  arme Schulkinder  bestimmt wurde, schloß der V o r ­
sitzende die V ersam mlung.

Landwirtschaftliches.
Bauernlegen unk Fleischnot.

F ü r  die Tatsache, daß die Bauernlegerei den größten 
E in f luß  a u sü b t  auf den Umfang der Vieherzeugung, führt 
d a s  M ünchner Zen trum sb la t t ,  „ B a y r .  K ur ie r" ,  also ein 
k l e r i k a l e s  B la t t ,  ein bemerkenswertes, auch für 
Oesterreich lehrreiches Beispiel a n : „ B a r o n  v. Bllsing
d'Orville  aus Zinneberg bei G lo n n  hat bereits 27 bis 28 
B auernanwesen  aufgekauft und füttert jetzt sage und 
schreibe ganze 10 (zehnt S tück  R ind v ieh  mehr a l s  der 
frühere Besitzer von Zinneberg ohne die 27 bis 28 
Bauernanw esen .  I n  der Gemeinde G lo n n  allein w urden 

' bei der letzten V iehzählung  um  400  (vierhundert) S tück  
R in dv ieh  weniger gezählt. D ie  Hauptursache des R ü c k ­
ganges  der V iehh a l tu ng  ist die Bauernlegerei  des Herrn  
v. Büsing. Diese Bauernlegerei beschränkt sich aber durch­
a u s  nicht auf die Gemeinde G lo n n ,  sondern erstreckt sich 
auch auf benachbarte Gemeinden, in denen die Schäd igung  
der V iehh a l tung  verhäl tn ism äßig  gewiß keine geringere ist."

D a s  B la t t  berechnet dann ,  w a s  die 27 B a u c rn -  
anwesen liefern könnten, und kommt zu folgendem Schluß  : 
F ü r  die E rnäh ru ng  des V o lk e s  w ürden  somit mehr er­
zeugt aus den 27 Höfen 966 Zentner Fleisch, 25 .000  

i Liter Milch und 26 .000  Eier und da s  jedes J a h r .  D a ­
bei ist aber w oh l  zu beachten, daß auf den 27 Höfen 
2 7  freie B auern fam il ien  mitsamt den notwendigen D ienst­
boten, also mindestens 800 Personen , außer der ange­
führten P ro d u k t io n  mit  Lebensmittel versorgt waren, für 
die jetzt anderweitig Lebensmittel  produziert werden 
müssen. W a s  hier für B a y e rn  gesagt wird, gilt im 
gleichen M a ß e  auch für andere Landesteile, vor allem 
für einen großen Tei l  Ojtelbiens, es gilt aber auch, wie 
w ir  beifügen wollen, f ü r  O e s t e r r e i c h .  M a n  denke 
n u r  an  die ungeheuren Grundbesitze, die von der „Toten  
H a n d " ,  von den reichen S t if ten  und Klöstern, von den 
klerikalen Hocharistokraten usw. d e r  b ä u e r l i c h e n  
B e w i r t s c h a f t u n g  zu Gunsten der Kirche und  einiger 
Handvoll von F a m il ien  entzogen werden. Die Klerikalen 
r e d e n  bei u n s  ab und zu gegen d a s  Bauern legen , aber 
sie t u n  n i c h t s ,  um  ihm entgegenzuwirken, d e n n  d i e  
e i n s l u ß r e i c h e n K r e i s e ,  d i e d e m B a u e r n l e g c n  
n i c h t  w e h r e n  w o l l e n ,  d a s  s i n d  d i e s e l b e n  
K r e i s e ,  d i e  d e n  K l e r i k a l i s m u s  f ö r d e r n .  Diese 
Tatsache sollte auch von den B a u e rn  gewürdigt werden.

Gegen die Güterschlächterei
w ird  bei u n s  viel zu wenig gekämpft, während  m a n  im 
Deutschen Reiche gegen sie entschieden vorgeht. Umso er­
freulicher ist es, daß  sich die Delegiertenversammlung der 
Deutschen Sek t ion  des L andesku l tu rra te s  für d a s  K ö n ig ­
reich B ö h m e n  vor einiger Zeit mit den zur B ek äm pfun g  
der Güterschlächterei notwendigen M aßrege ln  beschäftigt 
hat.  B e i  dieser Gelegenheit w urde an  die von Dr.  Schreiner, 
D r .  D a m m  und Genossen am  12. Oktober  1911 im  Ab- 
geordnetenhause a n  die beteiligten Ressortchess des M i n i ­
steriums eingebrachten Anfrage erinnert, in  der auf die 
nachstehenden, von der Vollversamm lung des L andw ir t-  
schaftsrates am  1. Feber 1907 angenommenen Forderungen 
verwiesen w i r d :  1. D ie  Veranlassung, daß die bestehenden 
Gewerbe-, S teuer-  und  ^Strafgesetze in F ä l len  der Güter- 
schlachtetet mit  aller S t reng e  angewendet werden. —
2. Die E inre ihung  des H a n d e ls  mit  ländlichen G r u n d ­
stücken unter die konzessionierten Gewerbe mit der V e r ­
pflichtung zur K autionser legung  und  Buchführung.
3. Die A nordnung ,  daß Parzell ierungen von land w ir t ­
schaftlichen R ea l i tä ten  nur im W eg e  öffentlicher V e r ­
steigerung im Beisein eines behördlichen O rg a n e s ,  nicht 
in  einem Gasthause und ohne Verabreichung von Speisen 
un d  geistigen G etränken  vorgenommen werden dürfen. —
4. D a s  V erbo t  der V erw en du ng  von S tro h m ä n n e rn  bei 
Versteigerungen, von Verabredungen  hinsichtlich des M i t -  
bietens, von Einschüchterungen und sonstigen V erh inde­
rungen von Anboten und öte A ndrohung  von S tra fen  
für  den F a l l  der Uebertretung dieses Verbotes .  —  5. Die 
E rgänzung  des Wuchergesetzes vom 28. M a i  1881, 
R . - G . - B l .  N r .  47, um dessen A nw endung  auf die G ü te r ­
schlächterei zu ermöglichen, im S in n e  der Gesetzgebung 
im  Deutschen Reiche (Novelle vom 19. J u n i  1893 zum 
deutschen Strafgesetze und § 138 des deutschen bürget-

liehen Gesetzbuches vom 18. J u n i  1896). — 6. Die E r ­
lassung eines unter strasgesetzliche S a n k t io n  gestellten V e r ­
botes der Güterschlächterei a u s  S p e k u la t io n  im S in n e  
des von der Regierung im November 1888 im Abgeord­
netenhaus? eingebrachten Gesetzentwurfes, jedoch unter 
Ausschluß der Bestim mungen des # 2 . - 7 .  Ergänzung 
des Reichsforstgesetzes und der Landesforstgesetze zum 
Schutze der W ä ld e r  gegen Devastierung und  strenge 
H a n d h a b u n g  der diesbezüglichen Vorschriften, zu welchem 
Behufe sich unter anderem die weitere A usgesta ltung des 
staatlichen Forstaufsichtsdienstes empfiehlt.  —  8. N orm ie ­
rung des Erfordernisses behördlicher G enehm igung für 
Güterzertrümmerungen im allgemeinen. —  Z u  diesem 
Behufe erscheint die Schaffung eines Gesetzes erforderlich, 
dem zufolge Parzell ierungen von mittleren und  größeren 
G ütern ,  durch welche ein ganzes G u t  oder ein wesentlicher 
Teil  desselben zerstückelt werden soll, nur nach eingeholter 
behördlicher B ew il l igung  und G enehm igung des P a r ­
zell ierungsplanes erfolgen können. Ueber d a s  Ansuchen 
um  Bew il l igung  der Parzell ierung  ist die zuständige 
landwirtschaftliche Körperschaft (in jenen Ländern ,  wo 
landwirtschaftliche Berufsgenossenschasten bestehen, diese) 
zu hören und darf die G enehm ung  n u r  dann  erteilt 
werden, wenn gegen den P a rz e l l ie ru ngsp la n ,  mit R ü c k ­
sicht auf örtliche Verhältnisse, ein Anstand nicht obwaltet. 
D ie  behördliche Entscheidung wäre an  eine kurze, gesetzlich 
näher zu bestimmende Frist zu binden. — 9. Die ener­
gische und konsequente A nw endung  aller M it te l ,  welche 
geeignet sein können, die R e n ta b i l i tä t  des landwirtschaft­
lichen Betriebes herbeizuführen und zu sichern. — 10. Die 
E inle i tung  und Durchführung einer A ktion zur allmählichen 
Entschuldung des bäuerlichen Grundbesitzes. — 11. Die 
energische Fortsetzung der Kommassationen in jenen 
Ländern ,  wo sie bereits eingeleitet sind, ferner Schaffung 
der erforderlichen Landesgesetze und  E in führung  von 
Kommassationen, w o dam it  noch nicht begonnen ist. — 
12. Die Unterstützung der landwirtschaftlichen Genossen­
schaften, insbesondere der Raiffeisenkassen, im  Fa l le  von 
In te rven t io nen  zur V erh inderung  von Güterschlächtereien, 
wobei es vor allem zu unterlassen ist, diesen Genossen­
schaften in solchen F ä l len  auf steuer- und  gebührenreckt- 
lichem Gebiete Schwierigkeiten zu bereiten. — 13. Die 
Schaffung von Landesgesetzen behufs E inführung  von 
geschloffenen Höfen in den hierfür geeigneten Gegenden 
in V erb in dun g  mit einer Beschränkung der freien T e i l ­
barkeit der geschlossenen Höfe auf G ru n d  des R eichs­
gesetzes vom I. Apri l  1889, R . - G . - B l .  N r .  52, betreffend 
E in führung  besonderer Erbteilungsvorschristen für la n d ­
wirtschaftliche Besitzungen mittlerer Größe. D a s  gleiche 
gilt  für die E in führung  von Ren tengü tern  in den dazu 
geeigneten Gegenden. — 14. D ie  A usa rb e i tun g  und 
E videnzhaltung einer S ta t i s t ik  über  alle für die vor­
stehend behandelte F ra g e  wichtigen Umstände, insbesondere 
V eräußerungen  von bäuerlichen R ea l i tä ten ,  Ursachen der 
V eräußerung,  C harakter  der Erwerber tFam il ien ang e-  
gehörige oder Fremde, selbständige L andw ir te ,  Z ukauf  
zu einer anderen R ea l i tä t ,  Ueberganch an  nicht la n d w ir t ­
schaftliche Besitzer usw.) A btrennung von Parzel len  und 
gänzliche Zerstückelung, Auflösung des landwirtschaftlichen 
Betriebes durch U m w an d lu n g  in W a ld -  oder Jagdgebie te ,  
V erk au fsp re is  und Schuldenstand usw.

I s t  es nicht m e h r  a l s  s o n d e r b a r ,  daß m an  
die M i t te l  zur V erh inderung  der Güterschlächterei g e n a u  
k e n n t ,  sie aber nicht anw enden  w i l l '2 D a  haben M ächte  
ihre H änd e  im Spie le ,  die den Christlichsozialen recht 
nahestehen, vor allem die hocharistokratischen Bauern leger  
und dieselben jüdischen Geldgrößen, die Millionenspenden 
für den Eucharistischen Kongreß widmeten.

Der Iahresviehm arkt in W aid h o fe n  a. d. P b b s  
w a r  äußeist gut beschickt. E s  kamen 1112 Stück  R in d e r  
zum Auftrieb. Die Kauflust  w a r  flau. I n fo lg e  verschlechten 
G rummeternte hatten nnsere Landw ir te  eher da s  Bestreben, 
V ieh  abzusetzen statt zu k a u fe n ;  nu r  nach Oberösterreich 
w urde flott gehandelt. E s  w urde vor allem Ju n g v ie h  
zu M a r k t  gebracht darunter mehrere Prachttiere, besonders 
K alb innen .  Der n.-ö. L a n d e s k u l t u r r a t  kaufte zur 
E rgänzung der Zuchtstation in S chw arzau ,  Laich und 
Wiesenbach 15 S tück  an  und zahlte sehr gute Preise. 
Der n ä c h s t e  I a h r e s v i e h m a r k t  in der Umgebung 
findet M o n t a g ,  den 28.  O k t o b e r  i n P b b s i t z  statt. 
E s  wird nochmals darau f  aufmerksam gemacht, um  B e ­
strafungen zu vermeiden, daß die Pässe  die Bestä tigung 
enthalten müssen, daß  sowohl die H erkunfts-  a l s  auch 
die Nachbargemeinden frei von M a u l -  und K la u e n ­
seuche sind.

W enn ein Konsumartikel geschätzt wird, dann 
finden sich in der Regel Nachahmer ein, welche a u s  
diesem Umstande K a p i ta l  schlagen wollen. W ie  allgemein 
nu n  _ b a s  bekannte Fattingersche B lu tfu tter  „ L u k u l lu s "  
für Schweine geschätzt ist, beweisen schon die häufigen 
N achahm ungen  dieses Fu ttermitte ls .  Die eigentlichste B e ­
deutung des B lu tfu t te rs  „ L u k u l lu s "  besteht darin, daß 
es eine wirklich naturgemäße Eh rnäh ru ng  der Schweine 
ermöglicht, w a s  mit allen sonstigen vorhandenen, zur 
Schweinesütterung in Betracht kommenden Futterstoffen 
nicht erreicht werden kann. A u s  dieser Tatsache erklärt 
sich auch da s  außerordentlich rasche, gesunde und  kräftige 
W a c h s tu m  der dam it  gefütterten jungen Schweine  sowie 
die auserlesene W ir k u n g  des B lu tfu t te rs  „ L u k u l lu s "  auf 
die Reife  und Q u a l i t ä t  der damit gemästeten Tiere. 
Kein  Schweinebesitzcr w ird  wohl darüber im Zweifel 
sein, ob es vorteilhafter ist, F a t t in g e rs  B lu tfu t te r  „ L u k u l lu s "

von echter Beschaffenheit zu verwenden oder zu einer 
minderwertigen N achahm ung  zu greifen.

Eingesendet.
(3 'i i r  s j j r m  uni) I n h a l t  ist die S c h r is t le i tu n g  nicht v e ra n tw o r tl ic h .)

■IIDIBEIMDNTE
ZIGARETTEN PAPIERE 
ZIGARETTENHÜLSEN

S i e  ü b e r tr e f f e n  s e l b s t  
die höchsten Erwartungen 

d e s  R au ch e rs .

WeRHFLLER
Ei n  PatentbuchelSECHS HELLER

ERHÄLTLICH IN JEDER K. K. TABAKTRAFIK

„Henneberg-Seide“ s S v i I l E
und Roben. Franko und schon verzo llt ins Hans geliefert. Reiche Muster­
auswahl umgehend. S e id e n - F a b r ik t ,  S e n n e b e r g , Z ü r ic h .

KRONDORF-
SAUERBRUNN ^bei KARLSBAD

Diätetisches T a fe lw a sser

IX.Kolingasse4k,A ltbew ährte  Heilquelle.
N ie d e rla g e n  f ü r  W a id h o fen  u n d  U m g eb u n g  bei d en  H e rre n  M oriz P au l, A p o th e k e r , 
G o ttf r ie d  F r ie s s  W itw e , K a u fm a n n , f ü r  G ö s tl in g  b e i F r a u  V ero n ik a  W a g n e r, 
S o d a w a s se r-E rz e u g e r in , f ü r  A m s te tte n  u n d  U m g eb u n g  b e i H e rrn  A n to n  F rim m e l, 

K a u fm a n n  in  A m ste tte n . ,-----

I In Tausenden I 
I von Familien I
^ k  w ird heute nur der aus feinsten, aus- 

gesuchten E s s f e ig e n  hergestellte 
^ k  K a is e r  -  K a ffe e z u sa tz  von Adolf ^ k  

^ k  J. T itze in L inz verw endet. Die 
^ k  H ausfrauen  überzeugen sich 
^ k  m ehr und  m ehr, dass dieses

b e w ä h r te  F a b r i k a t  allen, ^k 
^ k  auch  den w eitgehendsten ^k 
^ k  A nforderungen in bezug 

auf feinen G eschm ack,
F ärb ek ra ft u. Ausgie- ^k 

^ k  bigkeit vollkom m en ^k 
H  en tsp rich t u. es tat-

sächlich n ic h t s  ^k 
H  B e s s e r e s  gibt. H

Seit Jahrhunderten bekannt ^

all  unterittitiendes Mittel 
bei Suren in Karlsbad, 
larlenbad, F ra n z e n s b a d  etc.

s te ts  c l ln z s n d  b e w ä h rt.

I M E I N E  A L T E 5
5 E r fa h r u n g  ist u n d  b le ib t ,  d a ß  z u r  V e r tr e ib u n g  v o n  S o m m ersp ro ssen  

sow ie z u r  E r la n g u n g  u n d  E r h a l tu n g  e in e r  z a r te n ,  w eichen H a u t  
u n d  e in es  m eisten T e in ts  lte ine  bessere S e ife  ex istiert a l s  die 
w e ltb e k a n n te  S  t e  c k e n p  f e r  d - L i  l i  e n  m i ich s e i f e ,  M a r k e  
S te ck e n p fe rd , v o n  B e r g m a n n  & C o., T etschen a  CE. -  D a s  S tü ck  
311 8 0  li e rh ä ltlich  in  A p o th e k e n , D ro g e r ie n , P a r f ü m e r i e -  u n d  
a lle n  e insch läg ig en  G eschäften . — D esg le ich en  b e w ä h r t  sich B e r g ­
m an n e s  L ilie n c re m e  „ M a n e r a "  w u n d e r b a r  z u r  E r h a l tu n g  
z a r te r ,  w e iß e r  D a m e n h ä n d e : in  T u b e n  zu 7 0  h  ü b e ra l l  e rh ä ltlich .
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6este
Vol lmi ld )

von der

M e ie re i C larybof.
Znstellunq in s  H aus. 

D epot im H otel Hierhammer.

Trinket
Kunz.

Nährsalz
Kaffee

gemischt mit Bohnenkaffee.

Teltscher & ( M u t i e r
Weingroßhandlung

N i k o l s b u r g
offerieren a u s  ih ren i sehr reichhaltigen kag er

alte und heurige Weiß- u. Rotweine
zu den billigsten p re isen  und günstigsten 

Z ah lu n g sb ed in g u n g en .

Süßer Tiroler und Ungar-Most
können täglich bei der r tafion N iko lsbu rg  
verkorkt und übernom m . > werden. 704

• < > < > 0 - € > < 3 - € > € > C < > - € > < > € > € > € M > e

Dacbricbt!
I c h  bringe dem geehrten P u b lik u m  von lv a id h o fen  zur gesl. K enntn is , 

daß  ich sehr schöne steirische

Strudel- und Tafeläpfel
am  t a g e t  habe. ■ "

A ußerdem  füh re  ich bestgemästetes steirischer lebender und geschlachteter

. Geflügel
f j  a l s : Indiane, Gänse, Enten, Poularden, Brat- und Backhühner.
T  ZTüt der Ansschrotung von frische» Nordseefischen w erde ich a m

Freitag, den 18. Oktober beginnen.
I c h  sehe einem geneigten Z usp ruch  entgegen und zeichne 

hochachtungsvoll

Seefisch-, Geflügel- u. Obsthandlung 
W aidhofen a. d. Ybbs, Schöffclßraße 6 .

» 0 0 0 € K C > 0 0 0 0 0 0 £ H K H > i
F l . K l a h u s c h .

Ihr Hindebet)
gedeih! präch tig  bei dem seit über 

24  J a h r e n  bew ährten

Viktoria - K inder-Zwieback
und 276

Viktoria-Kmder-Näbrroebl
dessen l e b e n S r e t t e i i b c  N äh re rfo lg e  bei D urchfall und E rbrechen zah l­

reiche Aerzte bestätigen.
V ik tor , a-Kinber-Zwieback V ifto r ia -f liiieer m eb l

*/< k g  b ru tto  70 h '/<  k g  Dose b ru tto  90 h, ‘/e k g  Dose b ru tto  K 1 60.

u v e rs a n d l , i ^ C l } s ) e S S l ,  W a id b o fe n a . d . Y bbs,  Plenker|tr.  7.

D iK t o r ia - K in d e r - I r v i e b a c k  ist zu h ab e n : I n A m s t e t t e n  bei H errn  E d u a r d I a n k ,  in  W e y e r  
bei H errn  A lbert D u n  k l, in P b b s i t z  bei H errn  Jo se f W i n d i s c h b a u e r .

Wai-hotner üinu-ilfeatcr
im S a a le  des B ote ls  „xuro gold. L ö w en “ .
Sam stag, den 12. und Sonntag, den 1.1. 

©ftteßer 1912:
Nachmittags 4 U hr:

Der Krieg am Balkan.
A hends 8 U h r :

Die sroße ZirKus-Attralitlon.
U m  auch der an  den L o n n ta g v o rm tltag en  
anwesenden Landbevölkerung G elegenheit zu 
gebe», d a s  K in o -T h ea te r  zu besuchen, w ird

jeden Sonntag 10 Uhr vormittags
eine V orstellung gegeben.

A lles N äh ere  die Anschlagzettel

Knorr- 
, Hafermehl

u n d

rReismehl

sind unvergleichlich für 
Kinder- und K ranken­
nahrung, weil sie nach 
Wissenschaft!, bewährten  
Grundsätzen aus sorg­
fältig gew ählten R oh­
stoffen hergestellt werden.

Filialen in W i e n :
I . W ipplingerstr. 28 — I. K äm tnering  1, vorm . Leopold L anger —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rs tra sse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariahilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorfers trasse  10 — X. F av o riten s trasse  66 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3  — X V II. E lterl einplatz 4.

K .  K . P R 1 V .
F i l ia len :

B rock a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, G öding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau , N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d. 2 f ß ß s , ( § ß e r e r

Postsparkassen Konto 92.474.
Oest.-Üng. Postspark. Konto 28.320.
A k t i e n k a p i t a l  K 42,000.000.

A nkauf und V erkau f von W ertpapieren  zum T agesk u rse. 
E rteilung  von A uskünften über die g ü n stig ste  Anlage von 

K apitalien.
L ose und Prom essen zu allen  Z iehungen.
Provionsfreie E in lösung von K upons, B esorgu n g von K upon­

bogen, von V inkulierungen , V ersicherung g eg en  V erlosungsverlust, 
R evision  verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpap ieren  zu niedrigen Z inssätzen .
U ebernahm e von offenen D epots: D ie A nstalt übernimmt 

W ertpapiere jed er Art, Sparkassebiieher, P o lizzen , D okum ente in 
V erw ahrung und V erw altun g in ihre teuer- und einbruchsicheren  
K assen .

V erm ietung von S chrankfächern , die unter eigenem  V erschluß  
der P artei stehen, im Panzergew ölbe der Bank.

Jahresm iete pro Schrank von K 1 2 '—  aufw ärts.
S pareinlagen gegen E in lagebücher: V erzinsung bis auf w eiteres  

4°/o- D ie  V erzinsun g beginnt bereits mit nächstem  W erk tag . Für  
ausw ärtige E in leger  P ostsp arkassen -E rlagscheine zur portofreien  
U eb erw eisu n g . D ie  R entensteuer trägt die A nstalt.

Uebernahm e von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsung

WW im eigenen Hanse.
Telegramm e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interurb. Telephon Nr. 23.

R e s e r v e f o n d  K 10,000.000.
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag.

Z w eck  und V orteil des K on tok orren ts: der E in leger über­
g ib t der Bank seine überschüssigen  G elder, T ageslo su n gen , ein ­
g egan gen en  A ußenstände, K upons, S ch eck s usw . zur G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen  die Bank Z ahlungen an den E in leger  
oder an dritte Personen prompt leistet. In fo lge täg lich er  V erzinsung  
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z eit zinsbringend a n g e leg t werden.

Auf V erlangen A usfolgung eines S ch eckb uches. D er K onto­
inhaber le istet seine größeren Z ahlungen nicht bar, sondern mit 
S ch eck , w elchen der E m pfänger bei der Bank einkassiert. P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassierung von W echseln, A u sstellung  von S ch eck s, An­
w eisungen  und K reditbriefen auf a lle  Haupt- und N ebenplätze  
des In- und A uslandes.

Geldumwechslung, K auf und V erkauf von ausländischen G old- 
und Silberm ünzen, N oten, S checks, D evisen  zu günstigen  K ursen.

E rteilung  von finanziellen A uskünften kostenlos.

Einzahlungen und Behebungen können vorm ittags und nachm ittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen
, geschlossen.

Uebernahme von B örsenaufträgen  fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen Börsen.
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diesem Zeitpunkte gemeldete neue W o h n u n g e n  oder 
Aenderungen bei alten W o h n u n g en  nicht mehr berück­
sichtigt werden.

* Bund der Deutschen in Niederösterreich.
D ie  hiesige O rtsg rup pe^hä l t  am  M it tw och, den 16. O k ­
tober im B un deshe im  ( S ta u fe r s  G a s th a u s )  einen B u n d e s ­
abend ab, bei dem der W anderlehrer  der „Deutschen 
H e im a t" ,  Schriftsteller H err K a r l  W ilhe lm  F i n k ,  über 
„H eim atkunde und Heimatschutz" und im gemütlichen 
Teile des A bends  ernste und  heitere Dichtungen vortragen 
wird. A n die B undesm itg l ieder  ergeht die freundliche 
Bitte ,  den Abend recht zahlreich zu besuchen. Deutsche 
Gäste herzlich willkommen.

* Weibnackten im Krankenklans. Durch die in 
voriger N u m m er  unseres B la t te s  unter obigem Tite l  ge­
brachte Notiz  angeregt, beabsichtigen edel denkende F r a u e n  
und  M ädchen  einen Geselligkeitsabend zu gründen. Der 
Zweck dieser Abende soll sein, eine Beigabe  zur Christ­
bescherung des W aidhofne r  Krankenhauses zu sammeln, 
die dadurch aufgebracht werden soll, daß einerseits jede 
Teilnehmerin  nach Belieben eine G a b e  in die aufgestellte 
Sammelbüchse gibt, andererseits aber auch dadurch, daß 
die daselbst verfertigten Arbeiten dem gleichen Zwecke ge­
widmet werden. Der erste Abend findet M o n ta g ,  den 
14. d. M . ,  um 8 Uhr abends im B rauhaus-E x traz im m er  
statt und wiederholt sich alle M o n ta g e  im gleichen R a u m e .  
Auch Spenden  werden daselbst entgegengenommen. I n  
Anbetracht des edlen Zweckes w äre  es lebhaft zu be­
grüßen, wenn die Bete il igung seitens der F r a u e n  und 
M ädchen  W a id h o fe n s  und der nahen U m gebung recht 
zahlreich wäre. Eigene E in lad un gen  ergehen nicht!

* Gemeindervah! in der Landgemeinde W aid­
hofen a. d. 2)bbe A m  5. Oktober fand die W a h l  
der neuen Gemeindevorstehung statt. G e w ä h l t  wurden 
H err E d uard  OUner, Mühlenbesitzer einstimmig zum 
Bürgermeister, Herr J u l i u s  Fleischhanderl, K u ns tm ühlen­
besitzer in K rai ihof  zum eisten, Herr W i lh e lm  Fliegler, 
S teueroberverwalter i. R .  zweiter, Herr F ra n z  Sc h a u m -  
dögl, G as tw ir t  in  wt. Georgen i. d. K la u s  zum dritten, 
Herr A m b ro s  Helmel, Wirtschaftsbesitzer in Gerstl zum 
vierten, Herr Kerschbaumer, Wirtschaftsbesitzer F r a u n w ie s  
zum fünften und H err S te fan  Kaltenbrunner,  G astw ir t  
zum sechsten Gemeinderat.

* Kirchenbauverein Böhlerwerk, Sammel­
bewilligung. M i t  hohen Statthaltereierlasse Z . I I I -  
2314 /2  vom 16. September wurde dem Kirchenbauoerein 
in Böhlerwerk die Bew il l igung  erteilt,_ baß zwei Personen  
in  den Bezirken Amstetten, M elk ,  Scheibbs und  S t a d t  
W aidh o fen  a. b. P d b s  zu Gunsten des V ere ins  sammeln 
dürfen. Die beiden S a m m le r  besitzen je ein behördlich 
ausgestelltes Sam m elbuch  mit P h o to g ra p h ie  und P e r s o n s ­
beschreibung.

* Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsver- 
ein. W ie  in früheren J a h r e n  hat auch Heuer wieder der 
Ausschuß des Vereines für die bevorstehende Chris tbaum ­
feier bereits die ersten Vorarbeiten  begonnen. Die soge­
nan n ten  Strickabende finden in Herrn M iz e rs  Gasthof, 
Oberer Stadtplatz ,  statt und beginnen mit  15. Oktober.

W ie  alljährlich ist jeder D iens tag  mit A u s n a h m e  der 
Allerseelenwoche dazu bestimmt. Anfang '/»st Uhr, Schluß 
10 Uhr. Spenden ,  M ate r ia le  oder fertige Sachen werden 
dankbarst entgegengenommen. E s  wird  gebeten, selbes 
bei F r a u  M izer  abgeben zu wollen. Auch ergeht an  alle 
verehrten Mitglieder und  W o h l tä te r  des Vereines die 
herzlichste B it te  um  recht rege Anteilnahm e an den A ben­
den. Gäste und  Vereinsfreunde w il lkom m en!

* Voranzeige. Der B a l l  des M il i tä r -V eteranen-  
korps W aid ho fen  a. d. 9 )bbs  findet am  S a m s ta g ,  den 
1. Fe b ru a r  1913 statt.

* Schilift- und Freischieften. Der hiesige Feuer­
schiitzenverein hält am 19., 20. und 21. d. M .  sein all­
jährliches Schlußschießen ab, w o  15 Tiefschußbeste und 
je 4 K reisprämien zur V erte ilung gelangen. Die M i t ­
glieder des Vereines werden ersucht, sich rege zu beteiligen. 
V erbunden  mit diesem Schießen findet am  S o n n ta g ,  den 
20. d. M .  ein Freischießen statt, wozu Freunde  des Schieß­
wesens und besonders die beiden verehrten Vereine Biirger- 
und  V eteranenkorps  freundlichst geladen sind. B e d ingung  
bei diesem Schießen ist, daß jeder sich daran  beteiligende 
Schütze ein Geld- oder Gegenstandbest im Mindestwerte 
von 2 Kronen zu geben hat und auch eines mindestens 
in diesem W erte  bekommen m uß. E tw aige  Anmeldungen 
sowie Beste n im m t entgegen Herr Fritz B l a  m o s e r ,  
W egrerstraße Nr.  2.

* Schieftresultate der Feuerschützengesellschast.
24. Krankschießen a m  5. Oktober.

1. Tiefschußbest Herr Georg B la v ie r  mit  l l S ' / e  Teilern
2. „ „ M .  Pokerschnigg „ 140 „
3. „ „ V .  H rd in a  sen. „ 176 „
4. « « % ( #  „ 2 1 9 ' / ,  „

K r e i s p r ä m i e n :
I n  der 1. G rup pe  Herr M .  Pokerschnigg mit 43 Kreisen
„ „ 2. „ „ C. M i m r a  „ 40  „
,, „ 3. » „ 3U. E rb  „ 33 „

B e i  obigen Schießen wurde von Herrn Michael Pokersch­
nigg die Vereinsmeisterschast mit 35 Kreisen innerhalb 
10 S chuß  erreicht.

* Der gröftte Soldat der deutschen Armee ist 
heute und morgen von 10 Uhr vorm it tags  bis 10 Uhr 
abends  im Speisesaal des H ote ls  H ierham m er zu sehen. 
N äh eres  siehe im Anzeigenteil.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen an der
2)bbs. S t a n d  der E in lagen  am  31. August 1912 
K  18,991.738'40. I m  M o n a te  September wurden von 510 
P a r te ie n  eingelegt K 191 .110 '80 ,  zusammen K 19,182.849"20 
und  behoben wurden von 430  P a r te ie n  K  224 .940  01, 
so daß am  30. September 1912 eine Gesamteinlage von 
K 18,957.909 '!  9 verbleibt. S t a n d  des Reserfefondes 
K 1 ,343.543 92.

* Lustiger Vortragsabend Franz Brunner. 
Der bekannte W iener  Rez i ta to r  und  Vortragsmeister 
F ra n z  B r u n n e r ,  der in der letzten S a iso n ,  speziell in 
W ie n ,  bei den erstklassigsten V eransta l tungen , den Elite- 
Festen der „allgemeinen P o l ik l in ik " ,  „ R o te s  Kreuz",

I n v a l i d e n d a n k "  usw. mit  seiner V or t rag sk un s t  Aufsehen

erregte und  allgemeine A nerkennung der W iener  Presse 
gefunden hatte, gibt hier im Hotel „zum goldenen L ö w en "  
D iens tag ,  den 15. Oktober  1912, 8 Uhr abends,  einen 
lustigen V o r t ragsab end  mit besonders gewähltem dezenten 
F a m i l i e n - P r o g r a m m ; F ra n z  B ru n n e r  ist preisgekrönt 
an der k. k. Akademie für M us ik  und darstellende Kunst 
in W ie n ,  w a r  dann  am  Deutschen Volksthea te r  und 
am  Iantsch(Lustspiel)Theater tätig und  wird seit mehreren 
J a h r e n  a l s  humoristischer Rezita tor  und Bortragsmeister 
sehr geschätzt. F ra n z  B ru n n e r  ist W iener ,  hat aber auch 
im A u s lan de  (Leipzig, Dresden, Nürnberg, Bromberg, 
Erfurt  usw) die größten Erfolge a l s  Vortragender  zu 
verzeichnen. F ra n z  B ru n n e r  ist Eigentümer der berühmten 
V orträge  des bekannten S a t ie r ik c rs  Dr.  Arthur P  s e i ­
st o f e r. D a s  P r o g r a m m  des R ez ita to rs  F ra n z  B ru n n e r  
umfaßt alle modernen humoristischen Schriftsteller und  es 
kann mit Recht auf diesen V o r t ragsabend  hingewiesen 
werden, der für J e d e rm a n n ,  jung oder alt, e tw as  bringen 
wird. I n  hiesigen Gesellschaftskreisen sieht m an  mit 
Interesse diesem Abend entgegen und es dürste F ra nz  
B ru n n e r  ein schöner Erfolg auch bei u n s  beschieden sein. 
Der Karlenvorverkauf ist in der hiesigen P a p ie r -  und 
Buchhand lung  Albert Herzig. I m  Uebrigen verweisen 
wir auf die heutige Anzeige.

* Die erste Preisausschreibung für F lo r-  
Be lm onte  Raucher  ist erfolgt und bietet 15 Bargeldpreise 
von zusammen K 500, darunter  je einen zu K 150, K 100 
und K 50. (D ie  näheren Bestim mungen wollen gefälligst 
sofort mittels Korrespondenzkarte verlangt werden v o n :  
F lo r-B e lm o n te ,  W ie n ,  IX . / I .

* Musikunterstützungsverein. B e i  der am  7. d. 
abgehaltenen H aup tversam m lung  worden in den V ereins- 
ausschuft die Herren I .  H ierham m er sen., F e rd inand  
Luger, I .  Ortner, F .  P o h l ,  I .  W ahse l ,  I .  W eigend  
und A. Zeillinger und zu Rechnungsprüfern  die Herren 
A. B ö s  und K. F l ie ß  gewählt.  Der Vereinsausschuß 
konstituierte sich wie f o lg t : V ors tand  F .  P o h l ,  Vorstand- 
stellvertreter A. Zeitlinger, Kassier F .  Luger, Schriftführer 
I .  H ierhammer. I n  da s  M usikkomilee  wurden die 
Herren F .  P o h l ,  I .  W ahse l  und  I .  W eigend  entsendet.

* Spenden für den Kirchenbauverein Böhler­
werk. V o n  nachstehenden W o h l tä te rn  sind für den 
Kirchenbauverein Sp end en  e inge langt:  Herrn  M a t t h i a s  
I r o tk o ,  W ie n ,  50 K, F r a u  B a r o n in  Iosefine Dobrzensky, 
W ie n ,  10 K, Herrn  A lo is  Feichtinger, H i lm -K em aten ,  
5 K, H errn  L andtagsabgeordneten  A nton  I a x ,  W a i d ­
hofen a. d. P b b s ,  50 K, U ngenannt .  W aidhofen  an  der 
P b b s ,  5 K und  2 K, F r a u  J u l i e  R e i lbaue r  in S e i te n ­
stetten 10 K, H err Josef R a a b ,  Bruckbach 1 K, Unge­
n a n n t  Lilienfeld 3 K, S t i f t  Zw ettl  25  K  und  S t i f t  
Heiligenkreuz^ 10 K. Der Kirchenbauverein erlaubt sich 
hiemit allen wpendern den herzlichsten D a n k  auszusprechen.

Beachten Sie unsere Anzeigen!
Amtliche Kurse der Wiener Körle

(nach dem offiziellen K ursblatt) vom 11. Oktober 1912, mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F ilia le  W aidhofen a. d. Hbbs.

•SUßtmcine S taa tssch u ld .

40/0 M a t—November Mente . .
4 .0/0  Jän n er-Ju li „ . .
4.20/0 Febr.-Auguft 
4-20/o April-Oktober „
S o |tv . 3  1860 ju  fl. B00- o. W 40/0

* „ lö64  „ fl. fiO*— „ w

Oest. S taa tssch u ld .

Oesterreichische Goldreute . . .
Reute tu Kroueu-W.

E isrudahn-StaatSschuld
D ctsch ttib u n flee .

Älbrechtsbahn in S ilbe r . .
Elifabethiahn in Gold steuerfrei 
Franz JofesSbahn in S ilb e r . . 
Rudolfsbahn in Kronen-W. steuerfrei 
fferdinands-Nordbahn v. I .  1888 .

:  H ä :
KremStalbahn, Em o. Jahre 190B- 
Lemberg-Ezemvmitz-Jaffh v. I .  1894 
Rudolfsbahn S ilb e r nom I  1884

M u flO t .  S taatsschu ld .
Ung. Gold-Renie . . . . . .

„ K ro u e n -R m te ..............................
„ Prlimien-Lose fl. 100 . . .

» fl- BO .
„ Theist-Lofe . .
_ GnmbentlafhmgS-GM igationrn.

Geld Ware Geld W are

Rudere öffeutl. A nleben
88 75 83 95 Bosnisches LandeS-Anlehen . . . 86 15 86 15
83 75 83 95 Bosn.-Herz. Eis.-Anlehen Em. 1902 94 60 95 60
87 50 87 90 Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 86 50 87 50
87 70 87 70 Wiener Verk.-Anlehen Em . 1900 . 84 75 85 75

1 6 4 0 - 1600 - Niederöü. Landes-Eisenbahn-Anlehen
438 — 450 - Em. 1903 88 75 89 75
612 — 624 — .  1906 85 90 86 90
310 — 3 2 2 - Obcröst. Landes-Anlehen Em. 1887 94 — 95 —

Steiermiirk. „  „ 1906 89 60
Anlehen der S ta d t Ezernowitz Em.

1908 4 i /80 / „ .............................. 96 50 97 50
Anlehen der S tad t Wien Em. 1898 88 — 8 9 -

-  „ „ .  „ 1900 84 60 85 60
108 75 108 95 .  „ 1902 88 10 89 10
83 75 83 95 „ „ „ .  „ 1908 87 — 88 —

Russische Rente 5»/,, 103 15 103 65
Bulf). Nationalbank 4V2%  . . . 73 — 7 4 -

85 50 86 50
104 50 105 10 P fan d b riefe , O b lig a tio n , re

85 — 86 — Boden-Kredit allg.................................. 90 45 91 45
94 10 95 10 Zentral-Boden-Kredit Oest. 50jlihrig 93 - 9 4 -
9 4 __ 95 Niederöft. kandes-Hhp -Anstalt 4 % 89 25 90 25
94 60 95 60 Oberilft „  4»/0 92 50 93 50
94 70 95 70 Oeft.-»nq. Bans Psandbr. m JO'On-a 94 — 95 -
89 — 90 -
87 — 88 -
86 75 87 76

E iscob ah n -P rtor .-O b lig .
Lemberg-Lzernowitz.Jaffh E. 4 %  . 85 40 86 40
SLdbahn G . Vi-’/j Fks 600 . . 241 — 242 —

106 50 105 70 V4-V10 „ 500 . 240 - 241 -
83 65 83 86 Snlm talbahn-Prioritäteu . . . . 86 75 86 75

418 — 4 2 0 - Welser L o k a lb a h n .............................. 87 —
204 — 210 — UbbSkaldahn Em . 1896 . . . . 89 — 90 —
287 — 299 — „ 1902 . . 89 — 90 —

86 05 86 05 Trisailer Kohlenmerks-Gesellsch. 1907 76 40 77 40

D iverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880
% .  . 1 8 8 9

Donau-ReguliernngS-LoS . . . 
Hhpotheken-Los ung. . .
Serbische Prlimien-Anlehen 2 % .

llnoerzinsllch

D om ban los ..................................
Kreditlos . : ..............................
ClargloS . . . .  • . .
L a ib ach e rlo s ....................................
Gest Kreuzlo« ..................................
Unq
Rudolf-Los
Türkisches Eifendahn-Präm.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnftfcheme von

1. Bodenlos . .
4. „ . . .
Ilng. tzuv.»Bank Los . . .

T ranSport-A ktieu .
Danau-Dampfschiffahrts-Gesellschast
F erd inandS-N vrddahn ........................
laschau-Oderbergerbahu 

Lemberg-Ezernowitz-Jaffh @ »<S.. . 
fem bcig-fliegar.-Jarooraro. L .B . 
StaatS-Eisenbahn Gesellschaft. . . 
Slldbahn-Gesellschast 
Ung. Westbatin lR aab-G ra», . .
Wiener Lokalbahu-Aktiengeiellschaii

Geld Ware

279 — 291 —
244 — 256 -
275 — 287 —
239 — 251 —
103 - 113 -

2 7 25 31 25
483 - 495 —
2 0 0 - 215 —

67 — 73 -
50 25 56 25
31 50 35 60
8 2  — 88 —

223 5 0 224 50
472 — 484 —

49 55 —
7 0 - 80 —
33 - 39 -

1149 1159 —
4730 — 4750 —

320 — 325 —
520 _ 520 50
295 — 305 —
683 — 684 —
103 — 104 —
3 8 0 - 385 —
230 240 —

V ank-A ktte»
Anglo-Oeft. B a n k ..............................
Bankverein Wiener Pr. Kassa 
Bodenkredi>-Anftall allg. oft. . .
Kreditanstalt f. H. u. @. Pr. Kaffa
Kreditbank ung allg..............................
Llinderbank oft. vr Kaffa . ..
„M erkur" W -A .-G ..............................
Oest -ung. B an k . . . .
Uni onbant . . .  . .
S -K j^ s b a n t allgemeine . . .

3n»uftrtc=»llFtlen.
Baugesellschast allg. öst..........................
Briixer Kahlenbergbau-Gesellschaft . 
Dpnamit Nobel, Äktieugeiellschasl 
Eisenbabn-Wag -Leihgesellschast 
Kdnigshoser Zementsabr.Aktienges . 
M ontan Vst. alpine 
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 
Rim a . . . . . . . .
Sim m eringer Maschinen- u. W ag.-F.
Trisailer  ....................................
Türkische Tabakregie-Ges. pr. Kaffa 
Waffenfabriks-Gesellschast üst. . . 
Wienerberger Ziegel- und Ban-Ges.

V alu ten .
Kaiser!. M iinz-Dulaien vr. S tl ld  

Rand- „
20 FranlS-Stiicke Pr. Kassa . . . 
20 M ari- „ Pr. S tiid  . . .
Souvereig»« „ .......................
Deutsche Reichsmarlpr. M  lOO-Noten 
Italienische Noten Pr i! 100. „ 
Rubel-Noten vr. R  100 pr Kassa

Geld

317 BO 
BOI BO 

1180 — 
604 50 
794 60 
489 50 
«02  —  

>035 
682 50 
368 —

359 -  
753 — 

1600 — 
189 50 
379 — 
981 50 

1443 — 
709 60 
298 — 
235 — 
2 9 6 -  

10(10 -  
738 —

Ware

318 50 
504 50 

1190 — 
605 59 
795 60 
490 50 
608 — 

2045 20 
583 50 
.160 - -

331 20 
757 50 

1650 — 
191 
3 8 3 .  
982 50 

3483 — 
710 50 
301 — 
210 —  

304 — 
1020 -  

742 —

1 1 4 4 11 48
11 41 11 45
19 24 19 29
23 57 23 62 '
24 0« 24 14

1178 5 118 025
94 55 94 80

254 275 255 875



Seile 6. B o t e  v o n  d e r  2)  b b s Samstag, den 12. Oktober 1912

K rä ftig e r  Bursche w ird  a ls

M ü ller leh r l in g
sofort aufgenom m en bei Jo se s  H a f n e r ,  
tzbbsitz. 709

W o h n u n g
bestehend a u s  2 Z im m ern  und Küche zu 
verm ieten ab  sS. N ov em b er ev. f. Dezember. 
U nter der B u rg  2 7 . 713

c u y a i u ^ o j t 'n  a .  v .  u u v  te i l

Inspektor
I m  Hotel N iethammer  
im Speisezimmer

ist d 'r

E in  Krämereigeschäft
in  der N ä b e  W aid h o fen s billig zu verkaufen. 
L ehr niedriger Z in s . A nfragen  an  die D er- 
W allung d. B l. 695

Versicherungsgesellschaft Weinfässer
sucht fü r W aidhofen  a . d. I) . und U m gebung  gesund und rein, zu verkaufen. 9  Stück van

(5 0 0  b is  2 0 0 0  E itet p e r Eiter 4 b is  5  Heller,
(5 Stück von 6 0 0  b is 8 0 0  Eiter per Eiter 6 b is 
7 Heller. A uskunft bei H rn . I r a n ;  P e r u a n e r ,
G a s tw irt in W aidhofen  a . d. IJb b s . 694

gegen F ix u m , Reisespesen und
P ro v is io n .  Häuser

Herren, welche gute Beziehungen haben, zu verkaufen in Z ell, einstöckig, m it 5 Z in v  . . . . . .  . . .  «
w enn auch Eaien, w ollen ihre (Offerte unter m ern , 2  K abinetten , Küche, Waschküche, 1 A U i l t  ,">11 II  IR  I I .
C h iffre : , , JtlTe B ra u c h e n  3 0 0 — B .  5 1 2 9 “  K eller, B oden  und schönern G arten . S eh r 
an  R u d o lf Blosse, W ien I. Seilerflälte 2 p re isw ert m it geringer A nzahlung. A uskunft 
richten. 723 bei B aum eister D e f c y p e.

G u tg eb a u tes  H a u s 72fi

Hi esc Oswald Halling
der größte Soldat der 

deutschen Armee

70.3

in sonniger ta g e ,  m it m ehreren W ohnungen , 
fü r S om m erp a rte ien  sehr gut geeignet, ist zu 
verkaufen. A uskunft in der V erw a ltu n g  d. B l.

E in  kleines H a n s
ebenerdig, bestehend a u s  D o rh a u s , 3 Z im ­
m ern, > Küche, Speise und K ellet, Schupfen, 
S ta ll, G em üsegarten  und schöner Acker in 
schöner ta g e ,  um  den billigen p r e i s  von 
6 0 0 0  K wegen K rankheit zu verkaufen. 
A nfragen  an  J o h a n n  K efchnauer, G le iß  
N r .  17 bei R osenau . 731

J n  T u lln  a . d. D . ist ein neugebautes, 
stockhohes

H a u s  m it  G a sth a u s
m it schönem G ast- und E xtrazim m er, zwei 
K üchen, (4 Z im m e rn , 3 K ellern, (Eisgrube,
2 V eranden , S ta ll , W asserleitung, elektrisches j 

Eicht, flottgehend, n u r da Besitzer S t a a t s ­
beam ter und von seiner vorgesetzten B ehörde 
bem üssigt, d a s  (Objekt zu verkaufen, sehr 
p re isw ert zu haben . A uskunft P a lm m e in e r  
A e ö e n l i rh r ,  T u lln  a. d. D o n au . 726

2  kleine zusam m engebaute  
Häuser

in N elling  bei Böhlerw erke N r . 35 , m it 
N utzgarten , W iese und 3 Jo c h  G ru n d , billig 
zu verkaufen. Dieselben können einzeln oder 
auch zusam m en verkauft w erden. 792

(ludjtiticv (• ildflevgrhilfr
m it längeren Zeugnissen w ird  gu ter S chulbildung w ird
dauernd  beschäftigt sow ie ein *  aufgenom m en in der

mechanischen B a u -  und Möbeltischlerei des f c r d .  I c i tg c b ,
R a b e n s t e i n ,  N . - O e . 7v9

M o i o r e n f a b r i k W i r a x  
»  x Loxenburscrstraßc 5 3 D.Orisinal '<

.Otto'-Motoren
für Benzin, Benzol, Petrolin,

[ Rohöl, Sauggas, Leuchtgas etc

108.000 solcher Motoren

Verlangen Sie unseren 
Spezialprospekt 541b.

e.sh<uiy

E i n e  L e b e n s f r a g e  
f ü r  j e d e n

ist der gesund*- W a g e n .  E in e  P f l ic h t  des 
M enschen  ist co d a h e r , sich diesen 311 e rh a lte n  
od er d o rt ,  tvo schon eine V e rs tim m u n g  be­
steht. diese zu beheben.

>>ach u n zäh lig en  D anksch re iben  h aben  
sich z u r  H e b u n g  der (Schilift u n d  B ese itig u n g  
schlechter B c rd a u u n g .  H a rt le ib ig k e i t .  A us 
f lohen . p a p p ig e n  lfteschrnach, U ebclke itcn , 
L e tila fio sig k e il re. in fo lg e  V e r d a u u n g s ­
s tö rungen  seit m eh r a l s  d re i J a h rz e h n te n  d ie

i i ra d y ’fcbcn (Pagentropfen
frü h e r  B ia r ia z e lle r tro p fe n  g e n a n n t, a l s  d a s  
verlas,lichstc  » a u s r n i t te l  gegen W a g e n d e  
schw crden bei .R indern  u n d  E rw achsenen  
g län zen d  b ew äh rt.

A la n  h ü te  sich v o r  ä h n lich  lau te n d e n  
N ach a h m u n g e n  u n d  F ä lsch u n g en  u n d  beachte 
d ie  nebenstehende L chu lzm arkc  der M u tte r -  
g o ttc s  m it  dem  K in d e  au f  dein ie«vten  A rm  

u n d  d e r  U n tersch rift C xffiio u Ö -j*
E rh ä ltl ic h  in  den  A p o th ek en  in  F la s d ,e n  

k »O li u n d  K 1.60. V e rsa n d  in  d ie  P ro v in z  
durch  A p o th e k e r s .  A r a d » .  V i e n  I  iM e if tß  
m m li t  2 /Hilf) ( 6  F laschen  um  K 5 .4 » .  
:< D oppelflaschen  um  K 4 .SO fra n k o  a lle r 
S pesen» . 724

m it ü b e r  1 M i l l i o n  
P f e r d e s t ä r k e n
bisher gelie fert!

Verdienst
2 -1  K täglich ' nd ständig durch leichte, Urli blc £  triff erd im 
eigenen Heini mit Schncllstrickina>a ine „'LatentHebel", uu'-rr*;^, 
vielseitig, praktisch und dauerhajt (Etahlschlösscr). E-'^Kst^-rscht 
u»d graii-. Garantiert allerorts dauernde ArreitSaanar^.. Pro­
spekt gratis. Unternehmung zur Förderung der Heimst tönet. K a r l  
V o l l .  W ie n .  V H . .  A la r ia h i l le r N r a h ,  P r .  8 2 . 697

o o o o o o o o o o o o o o o o
C 0

! Wer !

Sehr seltener Gelegenheitskauf!
Aus A nlass des Ablebens m eines M annes bin ich gezw ungen, aus der Inv en tu r

75 0 0 0  Paar wollene Kamelhaardecken
ZU verkaufen, w elche ich  zu besonders niedrigen P reisen  anzubieten  m ir g esta tte . D iese D ecken eignen 
sich für j- d e s  b e s s e r e  Ilau s, sind 190 cm lang, 135 cm b re i t \ jede wiegt über 1 kg, sin  i sehr p raktisch  
und w arm , mir einer sehr schönen B ordüre und eignen sich für je d es  H aus zum Zudecken von B. tten 
und P.-rsonen. Von diesen versende ich per N achnahm e m indestens 1 Paar K 6. — , 2 Paar K 11 50, eine 
Wolldecke. 140 cm b re it und %0() cm lang, über 2 kg wiegend, per S tück  K 6.—.

J«der g eeh rt L eser dieses Insera tes w olle mit V ertrauen  bestellen. Mit ruhigen, O w issen kann
ich behaupten , dass jeder mit der Sendung zufrieden sein wird

M a r ia  B e k e r a ,  Witwe, W e b e r e i ,  N a c h o d ,  Böhmen.
P reislisten  aller W arengattungen g ra tis  und franko.

V e r w e n d e t  a ls  H e i z e i n r i c h tu n g  n u r  j

^  w  itiobodü’:  Original - imuertirnndölen
„Automat“

R e g is t r ie r te  S c h u tz m a rk e .

G r öß t e  Errungenschaf t  
___________________  der He iz technik !  -

Prospekt«1 und Preislisten k,» t»-,,Io».

Äutomatofen-Bau$esellschaft
Th^resi^nga^en’. AlOlS SWOÖOdsl & C°.

F a b r ik s la g e r :  A n to n  B a u e r, W aid h o fen  a . d. Y bbs.
A u to ra a tö fe n  s in d  n u r  e c h t, w e n n  n e b e n s te h e n d e  S c h u tz m a rk e  in  d ie  A sc h e n tü r  

e in g e p rä g t  is t. ose

seine Realität oder Geschäft
ngeind w elcher Art

\ rasch verhauten will
Q w ende sich sofort in das besle ingeführteste  Q 
A  F ach o rg an  auf diesem G ebiete Q

internationaler Geschäfts- u. 
RealitätenVerkehrs-Änzei$er

W I E N  I X .
S c h u b e r t g a s s e  1 8 /1 V .

V erlang, n  Sic sofort den Besuch unseres 
Bea ten , w oraus Ihnen keine Reisespesen 

erwachsen. 730

A m e f p g p i e r e
für den Geschäfts- und P r iva tgeb rau A

i n  v t a r ’n c b m s t v p  ^ ü s f ü b p u n l
- stets b il l ig  und pre isw ert zu haben in der -

D ruckerei W aid b o fen  a .d .Y b b s
6cT . m . b . F).

G rö ß e  2 m 41 cm .

g e ö f fn e t  S a m s t a g .  den 12. n n d  S o n n t a g ,  
den 1 3 . H k t o b . r  von  10 Z lh r  v o rm .  Bis 

1 0  2 ( 6  r ab en d s .
E i n t r i t t :  Sitzplatz 3 0  h. S tehplatz 2 0  h, 

M inder >0 h

Hotel „zum soll .  Löwen"
W aidhofen  a .  d. Vbbs

Dienstag 15. Oktober, 8 Uhr abends
■  Lustiger»  
Vortrassaieml
FRANZ BRUNNER

R e z i ta to r  u n d  V o r t ra g s m e is te r  a u s  Wien.
Mur

humoristisch-dezentes Programm.
E i n t r i t t s k a r t e n  V o r v e r k a u f  in d e r  B u c h -  u n d  P a p i e r ­

h a n d l u n g  A L B E R T  H E R Z I G .
I. Platz K 2. , II. Platz K I 60, III. Platz K I. , Steh-

r a u m  4 0  h.  ;  M

Richard Bachner
W ie n  IM . L ö w e n g a s s e  25, im eig. Hause

I v r  
ii ii r

G rößte*  Lager von K lav ieren . P ia n in o o  
der or i if t in tfte n  A ta rh n i des 3 n »»d  
A u sla n d e s , neu und überspielt, m it  
W ien er  und englischer -.HrpnitUmo 
M echanik u konkurrenzlos b illigen  
F abrikspreisen  bei besondcrrm Cntgegen  

kom m en.
V r e is k u r a n 'e  g i a l i s  und  fra n k o . 783 |

M aulwurf-kelle
Bausen und crfutfien um .Zusendungen

Josef Einstein u. Söhne, Göppingen
( f f i l i r t t . )  7 4 »

727

o o o o o o o o o o o o o o o o W W W # # #

1 ^

Sten^^^ärk«

Thomasmehl .Sternm arke'
ein au f Wiesen, Weiden, Klee- and Fatterfeldem
s e i t  J a h r z e h n t e n  b e w ä h r t e r  b i l l i g e r  Phosphor- 
säorednnger.
Thomasmehl „Sternm arke“ erhöht die E rträge  
und w irk t verbessernd  au f die Q ualität. 
Thomasmehl „Sternm arke“ im H erbst oder 
W inter au f  die r a u h e  f u r c h e  g estreu t, is t 
auch für die F rüh ja lirssaa ten  von hervorragender 
W irkung.
Thomasmehl „Sternm arke“ w ird nu r in plom ­
bierten  S äcken , mit G ehaltsangabe und S chu tz­
m arke versehen, geliefert und is t in allen  durch 
unsere P laka te  kenntlichen V erkaufs»!eilen e r­
hältlich. 721

T h o m a $ p h o $ p h a t f a b r i K e n B e?ii=w
Vor m inderw ertiger Ware w ird gew arnt!

Sauen
f j  K e rf*  rie ft * f u f t n  3d ink r* irlin f> ü u ni 
y  Aiauft feine onlren  S ü n l e r  ein 
j  die M m W x { ( n a k { u s o e  re in '
- awMiirtMs eTTn-r-rrrraaiarutn

Blochabm ass-
Büchel

s in d  s t e t s  v o r r ä t i g  in  d e r

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. 
OOOOOGOOOOOOOOO



Samstag Den 12. Oktober 1912. B o t e  o o «  d e r  9)  b b s Seite 7.

G asth au s m it Landwirtschaft
in  der S ta b t C itfdjau, N .-D e ., am  P latze 
neben der Kirche gelegen, einstöckig, feuersicher 
gebaut, gutes Geschäft, der einzige S a a l  in 
der S tad t, 7 Frem denzim m er, s0 Jo c h  w iesen  
und Felder, 3 Jo c h  W a ld , w ird  sam t reichem 
lebenden und toten F u n d u s  instruktus wegen 
vorgerückten A lters um  4 6 .0 0 0  K verkauft. 
2 0 .0 0 0  K B a rzah lu n g . D er Besitzer betrieb 
d a s  Geschäft qo J a h r e  selbst. —  JakoS 
Steiner, G astw irt, Lilfcha«, N .-V e . 714

An die geehrte Hausfrau! 
Bösliche Bitte:
S c h ü tz e n S ie  sich vor m inder­

w ertigem  oder m it Zusatz ver­
billigtem Feigenkaffee: V e r ­
langen  S i e
lrnperia l-F eigevK affee
mit der Krone!

D ieses  ed)te, weltberühm te  
W ien er  E r z e u g n is  entspricht 
am  bestenJhrem Geschmack und  
Sparsam keitss inn .

Aber nicht alle roten P a ­
kete sind Imperial-Feigen- 
Kaffee mit der Krone! Auch
da bitte ich um  Vorsicht und B e ­
achtung derSchutzmarkeKrone.
G r ö s s t e r  K ä u f e r v e rk e h r  d e r  M o n a rc h ie

A llgem einen  V erkeh rs-A n zeiger
Wien, I. W eihburggasse  2 6 .

Seit 3 4  J a h r e n  bestehend.
Erstes, w eitverbre ite tes  Fachblatt f ü r  d e n  Ankauf 

u n d  Verkauf v o n

{Realitäten
Srundäesitzen

und  gewerblichen

Unternehmungen jeder Art.
7 0 5Telephon Nr. 9250.

R eellste  und kulanteste  Bedingungen!
Nachweisbar unübertroffene Erfolge!

W A RN UN G  vor sogenann ten  „kostenlosen* V er­
tre te rn  I — U m  V erw echslungen zu  verm eiden, er­
suchen  w ir, au f T itel, A dresse und  den 34. J a h r ­
gang  unseres B la ttes ach ten  zu  w ollen, da in le tz ter 
Z eit e in ige B lä tte r, w elche sich  ähnlich  lautende 
T ite l beilegten, um  das Pub likum  zu  täuschen  und 
u nser Renom m ee zu  m issbrauchen, en tstanden  sind.

Die Baumschulen ...6 . Hülgers
Ybbs Ä. ü. Donau, Mederosterreicd

em pfehlen ihre großen B o rrä te  in Obstbäumen aller G a ttu n g en  und F o rm en , Beerenobst, 
Schalenobst, S pargelp flanzen , gier- und Alleebäume, gier- und Decksträucher, Rosen,
Hoch- und  Halbhochstämm e, niedere Rosen, Schling-, T ra u e r-  u nd  M onatsro sen , Koniferen in 
reicher A u sw ah l und regelrecht verpflanzte» Exem plaren. Eseu-A ucuba und Kirschlorbeer in Töpfen 
und F re ilan d -K u ltu r, m it B allen , und B o rra t an  anderen  schönen P flanzen . E vonym us. Y ucca 
recu rv a  pendu la . Kaktus-Dahlien in nu r feinsten S o rten . C hrysanthem um , B io len , B ellis peren- 

n is, P h lox  perenn is , P rim u la  Toris. Edelreiser zu jeder B e re d lu n g sa rt.
Sorten- und Preisverzeichnis stehen gratis zu Diensten. 698

Sparkasse in Scheibbs.
^ B ssB 3ssssafssam ss3B ssaB SB aassaass3B sssass3^ s3ass^ s^

K u n M u n s .
■■■

Die S p a r k a s s e  in S c h e i b b s  gibt hiemit bekannt, 
dass vom 1. J ä n n e r  1913 an

sämtliche Spareinlagen mit

4 1 / 4 ° / 0
verzinst werden.

Die K ü n d i g u n g s f r i s t e n  für  S p a r e i n l a g e n  sind 
seit 1. J u n i  1912 folgende:

Für Beträge von K 2 0 0 0 — K 4 0 0 0  ein Monat 
,, ,, „ 4 0 0 0 — „ 6 0 0 0  zwei Monate

„ über „ 6 0 0 0  drei Monate.

Behebungen von zusam m en K 2 0 0 0 .—  innerhalb eines 
Monates unterliegen keiner Kündigung. Auch können je nach 
dem S tande der K asse höhere Beträge ohne Kündigung, jedoch 
gegen Zahlung einer Eskomptegebühr von V / 2 Promille (d. i. 
K 1.50 von K 1000.— )  sofort behoben werden. 7i8

Hochfeines 669

Delikatess-
Sauerkraut

liefert

Rudolf Fojlnr, Znnim.
Gut gekaut 
ist halb verdaut.

Z Ä H N E
im  M unde festsitzend, b rauchen n ich t heraus­

genom m en zu  w eruen

von m  - L .—  aufw.

P l o m b e n inGo1k von 
Z a h n z ie h e n ,  sch“ 9Ki.-.

Ganze Gebisse
a u ch  g e g en  b eq u em e  T eilzah lungen  von 

m onatlich  6  K ronen.
R epara tu ren  K 1.80.

Erstes zahnärztliches n. zahntechnisches Atelier 
Wien IV. S ch le ifm ü h lg a sse  I.

T e lep h o n  N r. 2106 .
O rd in a tio n  v o n  9— 6 U hr. S onn- u n d  F e ie r ta g e  n u r  v on  
9 — 12  U hr. — A rb e ite n  f ü r  P ro v in z k u n d e n  w e rd e n  in  

e in em  T a g  a u s g e fü h r t .

Weinmoft
heutiger, P r im a -H u a l i tä t ,  garantiert  natur- 
echt. weiß oder rot, per \0 0  f i t e r  zu K 5 0 .—  
versendet in feihsässern ab  Görz gegen B a h n ­
nachnahme A r a u z  K o s e u k r a u z .  (Sörz, 
Küstenland. 699

von L a n d w ir ts c h a fte n . R e a litä te n  nud  Ge­
sch ä ften  a lle r  A r t  f in d e n  ra sch en  E r fo lg  
ohne  V erm ittlu n g sg eb ü h r  nur bei dem im Tn- 
u. A uslande w eitverbreiteten  christlichen Fachblatte

Wien, I., - 
Wo 11z eile 3.N. Wr. G eneral-A nzeiger

" - T e le p h o n  (in te ru rb .)  §493 .
Z ahlreiche D ank - und A nerkennungsschreiben  von 
R ea litä ten - u nd  G eschäftsbesitzern , dem hoch w. 
K lerus, B ürgerm eisteräm tern  und  o tadtgem einden für 
erzielte Erfolge. -  Auf W unsch unen tgeltlicher B e­
such eines fachkundigen Beam ten. Probenammern 

un ter Bezugnahme auf d Bl. g ra tis. 164

6 1 8Lotterie des 
Schutzvereines „SÜDMARK".

Die Lotterie enthält 57 0 0  Treffer im Werte von

Kronen 1 0 0 . 0 0 0 Kronen.
Der erste Haupttreffer mit

20.000 Kronen
wird auf Wunsch des Gewinners bar ausbezahlt. 
Ausserdem Treffer zu 2000 , 1000 , 200 , 100, 

80 , 50 , 20 , 10 und 5 Kronen.

Wahl d e s  T reffers  durch die Gewinner.

♦ G rösste  " ' ' V  ' ' A
R eichste  T refferausstattung H r  

Z w e c k :  Unterstützung in w irtschaft­
licher Notlage.

1 Los 1 Krone. 1 Los 1 Krone.
Ziehung am 18. Novem ber 1912.

E l

L o tte r iekanz le i: Wien, 8/1, S ch lösse lgasse  II.

STEINMETZMEISTER

Kaffee
T e e

Kakao 
Schokoladen

nur von Brüder Kunz

^ a b n le d tn i f d ie s  A te lie r
Sergios Paafer

W aid b ofen  a . d .Y M Oberer S ta d tp la tz  7.
Sprechstunden von 8  l l h r  früh bi* 5  U h r nachmittag*.

J ln  S o n n -  und  Feiertagen von 8  I I h r  früh bis 12 1 lh r m ittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse 

in  G o ld ,  A lum in ium  und  Kautschuk, Stis tzähne, G old-  
K ronen und  Brücken lohne G au m enp la t te ) ,  Regulier-  

Apparate .
Reparaturen, Umarbeitung 

schlecht passender Gebisse, sowie A u sfü h run g  aller in das  
Fach einschlägigen Arbeiten. 

fißäBige p r e i s e .
M e in e  langjährige Tät igkei t  in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W i e n s  bürgt für die gediegenste und gewissen­

hafteste A usführung .

595419548264
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Grosse Auswahl Wj 

in allen AIchneider-Zubehor-Artikeln.
Grosses Lager in allen Sorten M H »« » gmmirkmnren ©  Wolle und Garne =
Bl Will Wllf SCtlUltedÜCher. i» allen Qualitäten nnd Farben.

©  p# o i B ,  Muffe und Mühen. ©
ferner empfehle ich mein grosses Lager in allen sonstige)

B ettzeuge, Nanking, Atlas und Damast, Gradl, Leinwand, Kinder Kostüm  
Chiffone und Baum wollweben, Zwilche, Matratzen- und und tärbig, Set 
Möbel-Gradl, Möbel-Cretone, W achsbarchente, Ledertuch, Haveloks und 
Linoleum, Teppiche, B ettvorleger, Wandschoner, Fenster- wasche, w eiss  
Schützer, Fussm atten, Spitzen- und Jute-Vorhänge, Rouge- Cotton und Bla 
und Atlasdecken, Baum woll- und Schafwolldecken, Pferde- E rstlingsw äsc  
decken, Bettdecken und Garnituren, Tischtücher, Servietten

und Handtücher. H U N IA -Schul

i Manufaktur-Artikeln, wie
5, Stoff- und Zeughosen, Unterhosen, w eiss  
ilosseranzüge, Herren-Stoffanzüge nach Mass, 
W etterkrägen, Herren-, Damen- und Kinder - 
und färbig, Damenröcke aus Stoff, Barchent, 
udruck, Damenblusen und Schürzen, Rinder- 
he, Krawatten, Maschen und Selbstbinder.

ie und Galoschen, Kinder-Lederschuhe usw .

Bettfedern und Daunen, sowie fertige Tuchente und Polster, Strohsäcke.
Ausserdem bringe mein Spezereiwnren-Lüger in freundliche Erinnerung 

und erwähne insbesondere 
meine feinen Sorten

Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade, Reis und Bülsenfrüchte, Mehlspeisen, 
Suppenwürfel und W ürze, Rum, Oele, Weinessig, Rum- und Liüör-Cssenzen, 
Pflanzenfette Ceres und Kunerol, Kerzen und Seife nur beste Qualitäten.

Hochachtungsvoll

Karl Schönhacker
Waidhofen a. d. Vhbs Oberer M l a t z  11

Solidestes Geschäftsgebaren! Billigste Preise!

über das schöne und reichhaltige L a g er  in

Herren-Rocb- und Hosenstoffen, Damen-Kostüm-Stoffen, Kleiderloden, namentlich, g g
Cheviot und Kammgarnenin ■ JS Ä S S S r Plüsch und Samte fö,' Ä ! r ' ' '  >

Kleider- und Blusen-Flunelle, Kleider- und Futterbarchente, Seidenstoffe und Bänder SS
in allen gangbaren Farben und Qualitäten. i

I

■
■■

IUI
■ I

_^ür die S d jriftle itu n g  oerantm ortlidb : R u d o lf ZTTül l e r ,  W aid h o fen  a. b. C b b s Druck und V e r la g  der Druckerei Waidkosen a 6. Z?bbs, Ges. m. b ß .


